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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 

35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. | 
PP 


Prämien auf Ermittelung von 
Bahnfreveln. 


Ueber die Gewährung von Prämien für 


die Entdeckung oder Verhütung von Schäden 
und für die Ermittelung der Urheber von 
Bahnfreveln und Diebſtählen, hat der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten neue Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen. Sie lauten u. A.:: 

Werden an den Fahrgleiſen oder au den 
in Dienſt geſtellten oder zu ſtellenden Fahr⸗ 
zeugen, Lokomotiven. Tendern und Wagen, 
Schäden entdeckt, welche die Sicherheit des Be: 
triebes zu gefährden geeignet ſind, ſo erhalten 
die Entdecker — wenn die Anzeige ſo rechtzeitig 
erfolgt, daß ein weiterer Schaden verhütet 
wird — Geldprämien nach beſtimmten Grund. 
ätzen. Wird der Schaden durch Beamte und 

rbeiter des Betriebsdienſtes aufgefunden, ſo 
werden an Prämien für die Entdeckung 1—15 
Mark gezahlt. Wird der Schaden durch Be⸗ 
amte und Arbeiter der Werkſtätten ermittelt, 
ſo können ihnen Prämien von 1—6 Mark ge⸗ 
währt werden, wenn eine mehr als gewöhnliche 
Aufmerkſamkeit erforderlich war. Die Höhe 
der Prämie iſt nach den Umſtänden des 
Einzelfalls, insbeſondere nach der Schwierig ⸗ 
keit der Auffindung und dem Maße der hier⸗ 
bei aufgewendeten Sorgfalt, zu beſtimmen. 
Wird eine unmittelbar drohende Betriebs- 
gefahr durch das entſchloſſene und zweckmäßige 
Handeln von Eiſenbahnbedienſteten oder 
Privatperſonen rechtzeitig abgewendet oder 
weſentlich herabgemindert, ſo ſind bierfür 
Prämien bis zum Betrage von 300 Mark zu⸗ 
zubilligen, ſofern nicht im Einzelfalle eine dar- 
über hinausgehende Anerkennung geboten er⸗ 
ſcheint. Derartige Prämien ſind auch zu ge⸗ 
währen für entſchloſſeues und zweckmäßiges 
Handeln bei der Entdeckung und Unter⸗ 
drückung von Wald- und anderen Bränden, 
die beim Betriebe der Bahn entſtanden ſind, 
ſowie in Fällen, in denen Perſonen aus der 
Gefahr des Ueberfahrenwerdens oder aus an- 
deren, durch den Bahnbetrieb verurſachten 
Gefahren gerettet wurden. Für die Bemeſſung 
der Prämien ſind hierbei die Schwere der 
drohenden Betriebsgefahr, der Grad der be- 
wieſenen Umſicht, Entſchloſſenheit und Furcht⸗ 
loſigkeit, die Zweckmäßigkeit der ergriffenen 
Maßnahmen u. ſ. w. in Rückſicht zu ziehen. 
Denjenigen Bedienſteten, zu deren beſonderen 
Sbliegenheiten die Beaufſichtigung der Bahn⸗ 
anlagen u. ſ. w. gehört, ſind die zuläſſigen 
Prämien in gleicher Weiſe wie den übrigen 
zu gewähren, Für die Bewilligung der ordent- 
lichen Prämien ſind die Inſpektionsvorſtände 


Die Nacht des Geldes. 


Kriminol-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
126 (Nachdruck verboten.] 


„In der That, ein gutes Auskunftsmittel!“ 
jagte Gruner in deinjelben beißenden Tone. 
„Hud wenn dieſe Hülfsquelle erſchöpft ift?“ 
„Dann wird Eliſabeth wohl zur Ueberzen⸗ 


gung gelangen, daß ihr gar nichts anderes 


übrig bleibt, als mir zu folgen.“ den iſt, ſo kann man dieſen dazu zählen!“ 
„Und wo bleibe ich?“ ſagte Griesheim. „Mit ſolchen Mitteln be- 


„Das kümmert mich weiter nicht,“ erwiderte 
Griesheim, während er die Aſche von ſeiner 
Zigarre abſtrich, „Kannſt Du mir ein vor⸗ 
theilhaftes Geſchäft anbieten, ſo will ich gern 
den Gewinn mit Dir theilen, aber wenn ich 
allein arbeiten ſoll, dann gehört auch der Ge- 
winn mir allein. Sieh zu, daß Dein Projekt 
ſich verwirklicht, dann biſt Du geborgen; der 
reiche Schwiegervater muß Dich unterhalten.“ 

Gruner hatte die Brauen finſter zuſammen⸗ 
gezogen; es lag ein verletzender, beleidigender 
Hohn in dieſen Worten. 

„Der Pfeil, den Du für mich auf dem Bogen 
haſt, könnte auf Dich zurückprallen,“ ſagte er 
in warnendem Tone. „Ich muß mir in dieſer 
Stunde manches von Dir gefallen laſſen, weil 
ich eben keinen Lärm machen darf, aber ge⸗ 


ſchenkt iſt Dir das nicht“ men iſt.“ 


„Nun denn, ſo werden wir ſpäter abrech⸗ 
nen,“ erwiderte Griesheim höhniſch; „Du 
wirſt mich jederzeit dazu bereit finden.“ 

Gruner entfernte ſich, er verließ das Haus 
und kehrte erſt nach denn Abendeſſen zurück. 

Griesheim war ernſt und ſchweigſam, Eliſa⸗ 
beth verſtimmt. 7 30 
Gruner befahl dem Mädchen, Wein zu brin⸗ 
gen, und trank den Beiden zu, ſichtbar be⸗ 
mitht, ſie in eine heitere Stimmung zu brin⸗ 


zuſtändig. Die Bewilligung von außerordent- 
lichen Prämien bis zu einem Betrage von 300 


Mark für jeden Betheiligten erfolgt durch die 
königlichen Eiſenbahndirektionen. Auf ander⸗ 
weite verwaltungsſeitige Zuwendungen, 
welche den Bedienſteten etwa zu Theil werden, 
ſollen die Prämien nicht angerechnet werden. 
Erſcheinen die Prämien nicht ausreichend, jo 
iſt wegen Zuerkennung eines 
trages an den Miniſter zu berichten. Ueber 
hervorragend verdienſtvolle Leiſtungen zur 
Abwendung einer Betriebsgefahr iſt ſofort zu 
berichten, damit geprüft werden kann, ob An⸗ 
laß zur Erwirkung einer beſonderen Auszeich- 


höheren Be⸗ 


Genaue Einzelheiten über den Ueberfall 
der Kolonne Firman's find noch nicht einge- 
troffen. Man weiß nur, daß Dewet, unterſtüzt 
durch Kavallerie, einen heftigen Angriff machte. 
Der Kampf ſoll nur kurze Zeit gewährt, aber 
noch niemals ſollen die Buren größere Tapfer⸗ 
keit gezeigt haben. Die Neomanrys wurden 
gleichzeitig von mehreren Seiten unter ſcharfes 
Feuer genommen. Sie ſollen über 100 Todte 
und Verwundete gehabt haben, darunter den 
Oberſten Simons. Dewet ſoll 200 Gefangene 
gemacht haben, während der Reſt des engliſchen 
Lagers flüchten konnte. Wenn neuerdings 
immer wieder von Friedensverhandlungen be- 
richtet wird, ſo iſt ſicher, daß dieſe Berichte 
meiſt auf Gerüchten beruhen, welche der Wahr⸗ 
heit entbehren. Der Standpunkt der Buren 
zur Friedensfrage läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen: ſie wollen, wie vor dem Ausbruch des 
Krieges, ſo auch heute noch den Frieden. Sie 
ſind ihm heute nicht geneigter als vordem. 
Sie ſtehen dabei aber heute noch, wie geſtern 
und ehedem, auf dem unverrückbaren Stand- 
punkt, daß für ſie nur Friedensvorſchläge, die 
ihre eigene Unabhängigkeit und die Amneſtie 
der aufſtändiſchen Kapkoloniſten gewährleiſten, 
in Betracht kommen und Frieden herbeiführen 
können. Sie beharren darauf um ſo feſter und 
zuverſichtlicher, je günſtiger ſich für ſie mit 
jedem neuen Tage die Lage auf dem Kriegs: 
ſchauplatz geſtaltet. Ein Vergleich des Stan⸗ 
des ihrer Erfolge im dritten Kriegsjahre mit 
jenen des vorhergehenden mag dem Unbefan- 
genen dies beweiſen. In jener Forderung, 
deren Erfüllung die conditio sine qua non 
für den Frieden bildet, wird England den 
Präſidenten Krüger und ſein Volk ſtets einig 
ſehen; zu ihrer Vertheidigung haben die Buren 
zu den Waffen gegriffen, mit ihr wollen ſie 
ſtehen oder fallen. Alles, was darunter bleibt, 
wie Autonomie, ſogar eine wie Auſtraliens, 
wie „Hirtenrepublik“ u. a., iſt für ſie indisku⸗ 
tabel. Für Friedensvorſchläge auf der ange 
deuteten Baſis werden die Buren jedoch ſtets 
empfänglich ſein. Auf keinen Fall aber wer⸗ 
den, wie wiederholt betont fein ſoll, die offi ⸗ 
ziellen Repräſentanten der beiden Buren⸗ 
republiken in Europa in irgend welche Ber- 
handlungen darüber eintreten, ohne mit den 
leitenden Perſönlichkeiten in Südafrika Ver— 
bindung geſucht und Raths gepflogen zu 
haben, wie umgekehrt dieſe keine Verhandlun— 
gen in Gang oder zum Abſchluß bringen wer— 
den, ohne mit jenen Rückſprache genommen 
und ſich berathen zu haben. N ; 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat ſich in einer in Gotha ge 
haltenen Rede für einen Zuſammenſchluß aller 
evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands aus⸗ 
geſprochen. — Der Kaiſer hat dem Minijterial- 
direktor Althoff zum Weihnachtsfeſt ſein Bild- 
niß mit der eigenhändigen Widmungsſchrift 
„Wilhelm I. R. Die ſchlechteſten Früchte ſind 
es nicht, woran die Wespen nagen, Weihnach⸗ 
ten 1901“, verliehen. — In Tübingen ſtarb 
geſtern der Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft von 
Lorey am Herzſchlage. In ihm verliert die 
deutſche Forſtwiſſenſchaft der Gegenwart einen 
ihrer Führer. Herzog Karl Theodor in 
Baiern iſt von der Akademie der mediziniſchen 
Wiſſenſchaften in Brüſſel zum Ehrenmitgliede 
ernannt worden. Der Prälat Frhr. v. Ow iſt 


als Weihbiſchof von Regensburg vom Papſte 
beſtätigt worden. — Der Reichstags und 


ſagte er, das Glas erhebend, um mit ihnen an⸗ 


Landtagsabgeordnete, Rechtsanwalt Valtin in 
Groß⸗Strehlitz (Oberſchleſien) wurde kurz vor 
dem Feſt von einem bedauerlichen Unfall be⸗ 
troffen. Als Herr Valtin, von einer Reiſe zu⸗ 
rückkehrend, ſeine Wohnung betrat und einen 
ihn dort erwartenden Freund begrüßen wollte, 
glitt er aus und zog ſich hierbei einen kompli⸗ 
zirten Bruch des linken Oberarmes zu, deſſen 
Heilung mehrere Wochen in Anſpruch nehmen 
dürfte. Das Eiſenbahnunglück bei Alten⸗ 
beken wird im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
vorausſichtlich durch eine Interpellation zur 
Sprache gebracht werden. — In Rudolſtadt 
erfolgte geſtern der Zuſammenſchluß der 
Mitteldeutſchen Kohleneinkaufsgenoſſenſchaften. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Dezember. Um der noth- 
leidenden Induſtrie und der darin thätigen 
Arbeiterſchaft weitere Beſchäftigung zuzuwen⸗ 
den, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ſicherem Vernehmen nach die Beſchaffung wei⸗ 
terer rund 37000 Tonnen Kleineiſenzeug in 
Ausſicht genommen. Gegenwärtig ſchweben 
die Ermittelungen über die zu beſchaffenden 
verſchiedenen Sorten, ſodaß gegen Ende Ja⸗ 
nuar die Ausſchreibung obiger Menge in Aus- 
ſicht ſteht. 
— Die 


. e „Kölniſche Volkszeitung“ veröffent- 
licht heute einen Jahresbericht des Biſchofs 
Anzer aus Siüd-Schantung. Nach demſelben 
wurde Biſchof Anzer bei ſeiner Rückkehr aus 
Europa im Jahre 1900, von Juanſchikai ge- 
leitet, 1 überall freundlich aufgenommen. Er 
fand die Reſidenz Taining und Jontſchufu un⸗ 
verſehrt, Puoly theilweiſe zerſtört, ebenſo viele 
andere Orte. Die Häuſer der Chriſten waren 
verbrannt oder niedergeriſſen. Jetzt, heißt es 
in dem Bericht weiter, herrſcht überall Ruhe, 
doch iſt der Fremdenhaß noch tief eingewurzelt 
und das Gefühl der Unſicherheit allgemein. 
Don hegt. noch keinen rechten Glauben an die 
Lebensfähigkeit der Dynaſtie und an den Be⸗ 
ſtand des Friedens. Biſchof Anzer gründete 
im Einvernehmen mit dem Gouverneur eine 
a a für. gebilbete Chineſen 
J . Dort wur i ? 

Sühnekirche eingeweiht. e 

Berlin, 28. Dezember. Die Kaiſeri 
an das Präſidium des Deutichen Hülfe 
komitees für Oſtaſien, 3. H. des Vorſitzenden 
Herzogs von Ratibor, das folgende Schreiben 
gerichtet: „Ich habe als Protektorin den Be. 
richt des Deutſchen Hülfskomitees für Oſt⸗ 
aſien über den Verlauf ſeiner Wirkſamkeit ent- 
gegengenommen und hierdurch einen Geſamt⸗ 
überblick gewonnen über die Tragweite der 
von demſelben entwickelten Thätigkeit und 
über den Umfang der von Vereinen, Geſell⸗ 
ſchaften, Banken, induſtriellen Körperſchaften 
ſowie Privatperſonen im In⸗ und Auslande 
dargebrachten Spenden. Es gereicht mir zur 
Genugthuung, dem Komitee, ſeinem Präſi⸗ 
dium, ſowie allen denen, welche den erſtrebten 

weck, ſei es durch amtliche Förderung, ſei es 
durch freiwillige Gaben, zu erreichen halfen, 
für die bekundete patriotiſche und humane Ge⸗ 
ſinnung von ganzem Herzen zu danken. 
Ihnen Allen wie mir dient es zur Befriedi⸗ 
gung, daß nicht nur für die Bethätigung der 
freiwilligen Krankenpflege, ſondern auch für 


eine weitergehende Fürſorge und für dauernde] 
Zwecke Angehörigen und Hinterbliebenen des 


Erpeditionskorps die warme Autheilnahme 
der Heimath bewieſen werden konnte. So hat 
ſich bei dieſem mit fo großer Entſchloſſenheit 
ins Leben gerufenen Unternehmen auch die 
deutſche Opferwilligkeit im ganzen Vaterlande 
von Neuem bewährt, und es hat ſich wiederum 
gezeigt, daß man ihr allezeit vertrauen kann. 
Möge allen, welche hierzu beigetragen haben, 
das Bewußtſein einer guten Handlung und 
der dankbaren Anerkennung zu Theil werden, 
die ich mit Freuden hierdurch in meinem und 
im Namen aller derer ausſpreche, denen in 
irgend einer Weiſe eine helfende Hand darge— 
reicht worden iſt. Auguſte Viktoria.“ . 
— Der vielbeſprochene Polenſkandal im 
Barackenhörſaal der Berliner Univerſität iſt 
nicht ohne ſchwerwiegende Folgen für die be 
theiligten Studenten geblieben. Der akade⸗ 
miſche Senat der Friedrich Wilhelms-Univer⸗ 


ſität zu Berlin hat in feiner geſtrigen Sitzung 


Endlich kam der Augenblick des Abſchiedes; 


zuſtoßen; er iſt verdächtig, mit der Kaſſe ſeines Griesheim hing die Geldtaſche um und ſagte 


Prinzipals durchgebrannt zu ſein und in der 


er gefälſchte Wechſel hinterlaſſen zu 
aben.“ ’ 1 
„Daraufhin hat man ihn verhaftet?“ fragte 


Griesheim. 
„So ſagte man mir im Hotel; heute Mittag, 

gleich nach Tiſch, hat man ihm einen Wagen 

zur Verfügung geſtellt, der ihn fortbrachte.“ 
„Wenn je ein dummer Streich gemacht wor⸗ 


ſeitigt man einen energiſchen Gegner nicht.“ 

„Wohl aber einen Menſchen, der keinen Ent⸗ 
ſchluß faſſen kann und zu einem offenſiven 
Angriff zu feig iſt,“ erwiderte ſein Schwager. 
„Natürlich muß der Irrthum ſich bald heraus⸗ 
ſtellen; aber iſt der Agent in Freiheit ge- 
ſetzt, jo wird er ſich beeilen, eine Stadt zu ver⸗ 
ae in der er ſo bittere Erfahrungen gemacht 
hat.“ 

„„Wenn er nicht vorzieht, zu unterſuchen, wer 
ihn in dieſen Verdacht gebracht hat!“ ſchaltete 
Eliſabeth bedenklich ein. 

„Da kann er lange ſuchen,“ ſpottete ihr 
Bruder. „Auf uns kann kein Verdacht fallen; 
er muß annehmen, daß hier eine Verwechſe⸗ 
lung der Perſon vorliegt, durch die ſchon man- 
cher Reiſende in Imannehmlichkeiten gekom⸗ 


„Na, dieſe Suppe haſt Du Dir allein einge⸗ 
brockt!“ ſagte Griesheim; „lieh, wie Du damit 


fertig wirft.“ 5 


Die Unterhaltung ſtockte wieder; erſt nach 


einer langen Pauſe nahm Eliſabeth den ab 
gebrochenen Faden auf. 3 N 

Je näher die Stunde kam, in der Gries⸗ 
heim aufbrechen mußte, deſto erregter wurde 
er; es ſchien, als fürchte er, daß er noch in der 
letzten Minute zurückgehalten werden könne. 


und da 


ſeiner Frau Lebewohl. 5 
A werde Dich begleiten,“ ſagte fein, 
S 
bereit 
nur, damit wir den Zug nicht verfehlen.“ 5 
Griesheim ſchien dagegen einen Einwan 
erheben zu wollen, aber da auch Eliſabeth ihn 
bat, die Begleitung ihres Bruders anzunch- | 
men, ſo proteſtirte er nicht weiter; er mochte 
wohl ſelbſt fühlen, daß er etwas zuviel ge⸗ 
trunken hatte, und ſchon aus dieſem Grunde 
die Begleitung wünſchenswerth war. 
Die junge Frau blieb allein zurück; fie nahm 
eine Zeitung vom Tiſche und ſetzte ſich in den 
Divan, und bald ſchienen ihre Gedanken nur 
mit dem Blatte beſchäftigt zu ſein. 
Endlich kehrte Gruner zurück; mit erſtaun⸗ 
ter Miene trat er ein. N 
„Du biſt noch nicht zu Bett gegangen?“ 
fragte er. b 
„Ich wollte auf Deine Rückkehr warten,“ 
erwiderte ſie ruhig, indem ſie die Zeitung bei— 
ſeite legte. 5 
„Das war unnöthig, ich hatte ja den Haus⸗ 
ſchlüſſel.“ | 


„Ich fürchtete, Ihr würdet den Zug nicht | 


mehr erreichen.“ 
„Zeit genug!“ ſagte er achſelzuckend. „Uebri⸗ 
gens habe ich ihn nur bis zur alten Brücke be⸗ 


gleitet.“ 
„Nicht bis zum Bahnhofe?“ 
„Nein, er wollte es nicht. Er meinte. be⸗ 
rauſcht ſei er nicht und den mei kenne er; es 
mußte ihn wohl ärgern, daß ich ihm meine Be⸗ 
gleitung gewiſſermaßen aufgedrungen hatte.“ 
„Aber ich wäre trotzdem mit ihm gegangen!“ 


„Ich wollte das auch, aber er wurde grob,, 


furt 


zwei Studirende polniſcher Zunge, welche an 
der gegen Profeſſor Schiemann am 13. d. M. 
gerichteten Demonſtration theilgenommen 
haben, mit Entfernung von der Berliner Uni⸗ 
verſität beſtraft und gegen zwei weitere Stu⸗ 
denten, die ſich ebenfalls an jener Kundgebung 
betheiligt haben, auf Androhung der Ent⸗ 
fernung von der Univerſität und eine mehr- 
tägige Karzerſtrafe erkannt. Ein anderer, aus 
Ruſſiſch⸗Polen ſtammender Theilnehmer iſt 
übrigens bereits als läſtiger Ausländer aus⸗ 
gewieſen worden. 

— Es iſt bekannt, daß die vier Linien⸗ 
ſchiffe der Brandenburgklaſſe umgebaut und 
moderniſirt werden ſollen. Der Umbau wird 
ſich auf mehrere Jahre erſtrecken und 3 Mill. 
Mark koſten. Mit dieſem Umbau allein iſt es 
aber nicht gethan, ſchon bei dem Bau der 
Schiffe der Kaiſer Friedrichklaſſe und erſt recht 
bei demjenigen der Wit: sbachklaſſe ſind 
große und einſchneidende Verbeſſerungen bin- 
ſichtlich der Torpedoarmirung gemacht wor⸗ 
den. Sollen „Weißenburg“, „Wörth“, „Bran⸗ 
denburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
vollwerthige Kriegsſchiffe werden, ſo muß bei 
ihnen die Torpedoarmirung entſchieden ver⸗ 
beſſert werden. Man meint, daß dieſe Ver- 
beſſerungen insgeſamt 920000 Mark koſten 
werden, ſie würden ebenfalls auf eine Anzahl 
Jahre ſich erſtrecken. Bei dem Umbau wird 
natürlich auch darauf Rückſicht genommen 
werden müſſen, daß die Kühlanlagen zur 
Konſervirung der rauchloſen Pulvermunition 
vorzüglich ſind. 

— Vom Bureau des Abgeordnetenhauſes 
iſt das neue Mitgliederverzeichniß fertig⸗ 
geſtellt. Danach zählen die Konſervativen 
144 Mitglieder, das Zentrum 100, die Natio- 
nalliberalen 75, die Freikonſervativen 55, die 
freiſinnige Volkspartei 24, die freiſinnige Ver⸗ 
einigung 11, die Polen 13; keiner Fraktion 
gehören 6 Mitglieder an. Von den 433 Mit- 
gliedern des Hauſes gehören 115 auch dem 
Reichstage an. 


Ausland.“ 
In Wien nahm geſtern der Gemeinde⸗ 
rath nach längerer Debatte die Anträge des 
Stadtrathes, betreffend Aufnahme einer An- 
leihe von 285 Millionen Kronen zum Zweck 
der Verſtadtlichung der Straßenbahnen und 
des Baues einer zweiten Waſſerleitung, mit 
116 gegen 11 Stimmen an. 
In Zürich) tagt ſeit dreizehn Tagen ein 
internationaler Kongreß polniſcher Studenten 
aller europäiſchen Hochſchulen. Beſonders ſtark 
ſind Oeſterreich und Deutſchland vertreten; 
zahlreiche Delegirte find aus Rußland einge- 
troffen. 
a re die Verhandlungen wer- 
den geheim gehalten. 3 
8 80 B 31 L iſt an Dr. Herzl, den Präſiden⸗ 
ten des Zioniſten-Kongreſſes, folgende Depeſche 
aus dem Palais des Sultans eingelaufen: 
„Ich habe die in Ihrer Depeſche enthaltene 
Huldigungskundgebung des Kongreſſes Seiner 
Majeſtät unterbreitet und Says auf. Be⸗ 
ehl Seiner Kaiſerlichen Majeſtät Ihnen ſeine 
hahe Befriedigung darüber auszudrücken.“ Die 
Depeſche iſt unterzeichnet vom Oberzeremonien⸗ 
meiſter Ibrahim Ber. 


Kunſt und Literatur. 

Ca. eine Viertelmillion Abonnenten! Be⸗ 
darf es da noch der Anpreiſung? Dieſe unge⸗ 
heure Zahl ſpricht für ſich ſelbſt. Und in der 
That: Viele hunderttauſend Mütter und Kin⸗ 
der erwarten mit ſehnſüchtiger Neugier jede 
neue Nummer des unübertrefflichen Monats. 
blattes „Kindergarderobe“. Bietet 
es den Kindern doch eine Gemüth und Geiſt 
bildende Lektüre, ſowie eine vorzügliche An- 
leitung, ſich anregend zu beſchäftigen. Daß 
auch die Mütter bei dem Blatt nicht zu kurz 
kommen, dafür bürgt wohl die Mittheilung, 
daß faſt ſämtliche Abonnentinnen ihren Bedarf 
an Kinderkleidung ſelbſt herſtellen, dafür bür⸗ 
gen ferner die unentbehrlichen Beilagen „Der 
Kinderarzt“, von einem namhaften praktiſchen 
Arzt geleitet, „Winke für Mütter“, von einer 
bekannten Pädagogin, und „Die praktiſche 
Hausfrau“. Jede Nummer weiſt jetzt ſechs 


Eliſabeth beſorgt; „wenn er den Weg ver- 
fehlt.“ 

„Dann kommt er ſicher wieder hierher“, 
unterbrach ſie ihr Bruder achſelzuckend. „Mache 


wager, der ſch it dem Hute in der Hand Dir nur ſeinetwegen keine Sorgen, Du kennſt geſchehen mußte, 2 Huſta 
ſtand⸗ EHER er ich, komm' ja das alte Sprichwort von dem Unkraut. Ich dieſem Abend nicht an die Heimreiſe denken. 


bin herzlich froh, daß er ſich auf dem Wege 
nach Bern befindet, ich kann um ſo beſſer die 
Angelegenheit mit Hallſtädt ordnen.“ 

„Und in welcher Weiſe ſoll das geſchehen?“ 

„Ich kann es Dir noch nicht ſagen; wahr⸗ 
ſcheinlich wird mir nichts anderes übrig 
bleiben, als ihm das verlorene Geld zurück- 
zugeben.“ | 

„Wir haben es nicht.“ 

„Unbeſorgt! Alles hat er nicht mitgenom⸗ 
men, ich habe ſchon früher Sorge getragen, 
daß er das nicht konnte. Und im Grunde ge 
nommen, weiß ich wirklich nicht, ob es nicht 
beſſer wäre, wenn wir ihn nie wieder ſehen.“ 

„Willi!“ N 

„Wäre der Verluſt ſo groß? Ich glaube es 
nicht. Meint Varnay es ehrlich mit Dir, dann 
könnte er Dir möglicherweiſe ſeine Hand 
reichen —“ | 

„Nimmermehr!“ | 

„Weshalb follte das nicht möglich fein? Du 
e ja noch immer ſeiner Liebe ſicher zu 


„Wie Du nur reden kannſt!“ ſagte Eliſabeth 
in vorwurfsvollem Tone. „Mein Gatte lebt, 
er ſteht im blühendſten Mannesalter, und Du 
willſt über meine Hand verfügen! Gehen wir 
zu Bett, Willi, es iſt ſpät genug geworden — 
gute Nacht!“ i 

Sie hatte eine Kerze angezündet, die ſie ihm 
überreichte. Gruner 
fernte ſich. \ 


8. Kapitel. 
Erſt am Morgen des nächſten Tages kehrte 


Die Delegirten halten ſich nach außen 


nahm das Licht und ent- ganze Bande vernichten. 


Tonntag, 29. Dezember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplaßz . 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
IJInvalidendank. 

Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, ag Frank⸗ 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun 
Halle a S. Jul. Varck & Co. 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Extrabeilagen auf. 
erſten Male, ohne jede Abonnementserhöhung, 


Als Neuheit erſcheint zum 


ein wundervolles Kindermoden-Kolorit, das 
von jetzt jeder erſten Quartals⸗Nummer bei- 
liegt. Von unbezahlbarem Vortheil iſt auch 
der jeder Nummer beiliegende, muſtergültige 
Schnittbogen, während die „Jugendbeilage“ 
und „Im Reiche der Kinder“ der kleinen Welt 
Unterhaltung jeder Art im reichſten Maße 
bieten. Kurzum alles, was das Auge der 
Mütter und Kinder erfreut, findet ſich vereinigt 
in dem großen Gebrauchsblatt „Kindergarde⸗ 


robe“. Um Verwechſelungen zu vermeiden, 
achte man genau auf Titel und Verlag. 


* 2 4 
Provinzielle Umſchau. 

Dem Superintendenten und Kreisſchulinſpekto 
Brandin zu Anklam iſt der Rothe Adlerorden 
verliehen worden. In Grimmen brannte 
in der Nacht zum erſten Feſttage das Haus des 
Kaufmanns C. G. Bader mit Stallungen und die. 
Ställe des Schneidermeiſters Peters und des 
Müllermeiſters Dahms vollſtändig nieder. — In 
Kolberg fand die Frau eines Schneidermeiſters 


in dem Magen einer auf dem Markt gekauften 


Ente einen goldenen Trauring. In Grei⸗ 
fenhagen begingen vorgeſtern die Gärtner 
Häniſch'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 


Hochzeit. — Konkursverfahren iſt eröffnet über 
das Vermögen des Kaufmanns Paul Müller zu 


Gülzow bei Kammin und über das Vermögen 
der 8 Hermine Falkenthal in Swine⸗ 
münde. 


— — — 


Der Sylveſterpunſch mit Hinder⸗ 
niſſen. 
Militär⸗Humoreske von F. E. Blumenthal 

(Nachdruck verboten.) 
Das Jahr ſchickte ſich an, Abſchied zu neh⸗ 
men, hier und dort glänzten aus den Fenſtern 
die Lichter der Chriſtbänme, um noch einmal 
ihren feſtlichen Schein zu verbreiten und dann 
wieder für ein volles Jahr zu verlöſchen, die 
Leute, die ſich vereinzelt durch das dicke Schnew 


treiben und den ſcharfen Nordoſt kämpften, 


trugen bunt umhüllte Flaſchen und Papier- 
beutel voll Gebäck, kurz, es war Sylveſter⸗ 
abend. So war man überall bemüht, das alte 
Jahr jubelnd zu verabſchieden und das neue 
jubelnd zu empfangen, 
ewig gleich geſtellte Uhr“ beim Militär kennt 
keine anderen Zeitabſchnitte als die durch die 
Ausbildung der Truppen bedingten. Freilich, 
ſeinen Sylveſterpunſch bekommt der Soldat 
auch, die Frage iſt nur, wo er ihn bekommt, 
denn es wird jedem einleuchten, daß es ein 
gewaltiger Unterſchied iſt, ob man ſein Quan⸗ 


tum des aromatiſchen Getränks in der wohl⸗ 


durchheizten Kompagnieſtube ſchlürft, wo man, 


falls es des Guten etwas zu viel wird, ſich 


einfach auf die „Klappe“ ſtreckt und ein mehr 
oder minder ) 
ſtimmt, oder ob man draußen auf Schießplatz⸗ 


wache in der nicht allzuſorglich gegen Zugluft . 
geſchützten Wachtſtube fit, wo man auf der 


nur „des Dienſtes 


kräftiges Schnarchkonzert an⸗ 


einen Seite an dem glühenden eiſernen Ofen 


bratet und auf der anderen Seite eiskalt iſt, 
mürriſch und verdroſſen ein paar Gläſer Grogk 
trinkt und dann wieder hinaus muß in das 
wüſte Wetter, wo die vom Punſch intenſiv roth 
gefärbten Wangen, Ohren und Naſe ſehr bald 
ebenſo intenſiv blau werden. 

In dieſer wenig beneidenswerthen Lage 
befanden ſich drei Mann vom Eten baieriſchen 
Infanterie- Regiment, die unter Führung des 
Gefreiten Huber als Wachthabenden heute am 
Sylveſtertage auf Schießplatzwache komman⸗ 
dirt waren. Der Schießplatz des Regiments 
lag weit draußen im Neuenburger Walde, der 
ſich mehrere Meilen weit zwiſchen Inn und 
Donau hinzieht und war von der Garniſon 
mindeſtens zwei Stunden entfernt. Ihren 
Antheil am Sylveſterpunſch hatten ſie in Ge⸗ 
ſtalt einer Flaſche Extrakt und ſonſtigem Zu⸗ 


raſcht, als ſie gleich nach ihrer Rückkehr von 
Luzern ſo unerwartet den Advokaten antrafen. 


Sie hatten ihm viel zu berichten; ſie wollten 


mit ihm das 3 und das, was nun 
erathen. Guſtav durfte an 


Er zweifelte nicht daran, daß die Vermuthun⸗ 
gen Hallſtädt's durchaus begründet; Gries⸗ 
heim hatte ſich der zu ſolchem Zweck präparir⸗ 
ten Zigarren bedient. 

Hallſtädt machte ſich ſelbſt die bitterſten 
Vorwürfe, ſeine früheren Erfahrungen hätten 
ihn ja vor dieſem Betrug ſchützen müſſen; er 
begriff nicht, daß er ſo unklug geweſen war, 
ſeine Zügel ſchießen zu laſſen. 

Die Karten waren auf der Rückſeite gezeich⸗ 
net, aber erſt nach langem Forſchen fanden 
Hallſtädt und Varnay die Zeichen, die der ge— 
übte Blick ſofort erkennen konnte. 

Varnay rieth davon ab, der Behörde ſogleich 
Anzeige zu machen; da das Spiel in einem 
Privathauſe ſtattgefunden hatte, jo konnte die 
Polizei nicht einſchreiten, und es ließ ſich vor⸗ 


ausſehen, daß dieſe Vorſchläge weitere Waffen 


gegen die Gaunerbande lieferten. 

Die Sache jetzt ſchon an die Oeffentlichkeit 
zu bringen, hielt Varnay nicht für rathſam; 
ihm ſelbſt wurde es dadurch unmöglich ge 
macht, ſeine Rolle weiter zu ſpielen, und unter 


den obwaltenden Umständen durfte man aun 


die Verhaftung Griesheims nicht denken. 
Der Advokat hatte bereits einen anderen 
Plan entworfen, deſſen Ausführung er dem 
Agenten Schüller übertragen wollte; ergab die 
Ausführung das gewünſchte Reſultat, dann 
konnte man mit einem einzigen Schlage die 


Gortſebung ſolgt) ö 2 


behör mitbekommen, aber was war das unter 


hielt ich es für beſſer, darauf zu ver⸗ 
a \ Er trank haſtig. Gruner füllte das leere zichten.“ a 


5 eat: . g. i . G uſtav Varnay von Brunnen zurück. 
„Der Agent ſitzt hinter Schloß und Riegel,“ Glas immer wieder: er ſelbſt trank ſehr mäßig.“ „Er hatte wirklich zu viel getrunken.“ ſagte 


Hallſtädt und Theodore waren freudig über 


+ 
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ſollte! 


ahrswünſche entgegengenommen und ſuchte es er ſich dadurch auch einen beträchtlichen Um⸗ 


RER 


ſo viele durſtige Soldatenkehlen, zumal wenn 
es eine ganze lange Nacht hindurch reichen 
Man war auf dem Schießplatz ange⸗ 
kommen, hatte die alte Wache abgelöſt und 


von dieſer halb mitleidige, halb ſpöttiſche '. 


ſich nun in dem kleinen Häuschen ſo bequem 
wie eben möglich zu machen. Viel war ja von 
Bequemlichkeit nicht zu reden, aber als dann 
um 10 Uhr die Ronde dageweſen und weiterer 
Beſuch nicht mehr zu fürchten war, tauchten 
doch allerlei Wünſche auf, wie man ſich einige 
ſchaffen 
Daß die Flaſche Extrakt, die zur Verfügung 

d, gerade nur ausreichen würde, um den 
ppetit anzureizen, darüber war man ſich klar. 
hier draußen, 
zumal der zuſammengeſchoſſene Inhalt aller 
noch fünfundzwanzig 
Da blitzte im Hirn des Ge⸗ 
„Kinder, ich hab's, von 
hier nach dem Dorfe W. wird's eine Stunde 
enn Jemand von Euch es riskiren 
will, dort hinüber zu gehen, ſo bekommen wir 
Der Wirth drüben 
in W. iſt ein Freund von meinem Alten und 
Ich ſchreib ein 
Brieſchen, und ich will Matz heißen, wenn wir 
ſoviel wir wollen 
Dieſes Auskunftsmitel fand begeiſterte Auf— 
nahme, nur machte es zunächſt Schwierigkeiten, 
wer den Marſch unternehmen ſollte, bis man 
das einen flotten, 
intelligent und unternehmend dreinichauen- 
Max Leininger, 
Leininger nahm den Brief des Wachthabenden 
in Empfang, hüllte ſich feſt in ſeinen digen 
Mantel und ſtapfte in den Schneeſturm hin⸗ 
wo er bald zwiſchen den ſchwarz und 
aufragenden Tannen ger 
nicht 


iglvejterlihe Gemüthlichteit 


Wie aber mehr heranſchaffen 
vier Geldbeutel 


Pfennige ergab? 
freiten eine Idee auf. 


nur 


fein. 
alles, was wir brauchen. 
mag auch mich gut leiden. 


nicht gepumpt kriegen, 


ſich für's Loos entſchied, 
den Burſchen, 


aus, 
ſchweigend 


Die Zurückgebliebenen zögerten 


mehr, ihren mitgebrachten geringen Vorrath 
ſeiner Beſtimmung zuzuführen. Warum ſollte 
man damit auch knauſern? Stand doch Nach⸗ 
ſchub in Hülle und Fülle in Ausſicht. — 
Max Leininger's Gang nach W. war bei 
wahrlich kein leichtes Unter⸗ 
nehmen. Hier zwiſchen den Bergen hatte ein 
Schneefall, wie der dieſer Nacht, etwas zu be⸗ 
deuten, und dazu ſchien kein Sternlicht am 
ganz zu ſchweigen. 
ennoch war unſer Krieger durchaus nicht un⸗ 
gehalten darüber, daß das Loos auf ihn ge 
fallen war, denn man hatte ja auch ausge⸗ 
macht, daß er dafür einmal weniger aufzu⸗ 
ziehen brauchte, und wenn man die Wahl hat, 
zwei Stunden ſo ziemlich auf einem Fleck zu 
ſtehen oder die gleiche Zeit zu marſchiren, To 


dieſem Wetter 


me vom Monde 


beſtimmte. 


nun 


könne. 


wählte man bei dieſer Kälte ſich letzteres. 


Aber noch eins kam hinzu: Im Wirths⸗ 
auſe zu W. wurde ſicher getanzt und wenn 
eininger auch nicht viel Zeit zum Aufenthalt 

hatte, ſo wäre er doch wegen der Ausſicht, ein 
dralles, ſtrammes Mädel vom Schlage der 
Gegend auch ein paarmal im Saale herumzu⸗ 
ſchwenken, gern doppelt ſo weit gelaufen. End⸗ 
in W. vor einem dampfenden, 
ſich aufzuthauen und 
nebenbei auch zu probiren, ob die Krapfen des 
lohnten, 
der Gefreite Huber hatte richtig kalkulirt, 
draußen ſtanden drei Flaſchen Rum und eine 


lich ſaß er 


duftenden Glaſe, um 


Dorfwirthes das Mitnehmen 


erkleckliche Anzahl Krapfen zum 
in eine Milchkanne verpackt bereit. 


ſchmeidig. Wollte er noch 


bald hüpfte er im Saale 


Barbel ſeinen Ruheſitz 


brauchte weiße Flüſſigkeit 


— — . 


und die durchfrorenen Glieder 


Transport 
Na, wenn 
ein deutſcher Vaterlandswertheidiger, ob aus 
Nord oder Süd, aus Oſt oder Weſt, ins Probi⸗ 
ren kommt, dann beſorgt er es gründlich. End⸗ 
lich war aber auch Leiningers Magen gefüllt 


denn 


wieder 


um die die 
heranzuſchaffen. 
Noch einmal und noch einmal drehten ſich die 
beiden jungen Leute im Tanze, dann hieß es 
aber, ſich los zu reißen, denn die Uhr ging 


hatte. 


ge⸗ 
ein Tänzchen 
machen, daun mußte er ſich ſchon beeilen, und 
mit einem blitz⸗ 
ſauberen Mädel am Arm dahin. Das Mädel 
gefiel ihm und er ſchien auch ſeiner Tänzerin 
zu gefallen, man plauderte luſtig mit einander 
und dabei ſtellte ſich heraus, daß Liſei ſich in 
einem ähnlichen Falle befand, wie Leininger. 
Sie war nicht aus W., ſondern diente in einem 
etwa eine gute halbe Stunde entfernten Land⸗ 
hauſe, in dem der alte penſionirte Major von 
aufgeichlagen 
Man hatte auch dort noch zum Sylveſterpunſch 
Krapfen backen wollen, doch ſtellte ſich heraus, 
daß die nöthige Milch fehlte, und darum war 
Liſei nach W. geſchickt worden, 


tu 


heute eben auch nicht langſamer als ſonſt. Die 
Gelegenheit, den angenehmen Schwerenöther 
zu ſpielen, war für Leininger zu groß, als 


— — x nen ern 
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wurde ihm ſeitens des Stationsoffiziers der]gehalt und freie Dienstwohnung im Schulgebäude 
weitere Aufenthalt daſelbſt verboten. In Folge und freies Brennmaterial, letzteres widerruflich 
deſſen ließ ſich Keltenich in Bane nieder und gegen eine Rekognitionsgebühr von 1 Mark jähr⸗ 
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für die Beförderung von Zug- und Zuchtvich 
aus den Zuchtbezirken in Oſtpreußen. Poſen, 


daß er es ſich hätte nehmen laſſen, Liſei nach verübte dort gelegentlich eine abſcheuliche Un- lich. — 1. April 1902, Demmin, Königl. Gum⸗ Brandenburg, Süddeutſchland. Mheinland, 
dem Wohnſitze ihres Herrn zu geleiten, wennſthat. Er band einen Neger an einen Baum, naſtum, Schuldiener, Gehalt 900 Mark und Hannover, Oſtfriesland. und Schleswig⸗ 

begoß die Hände ſeines unglücklichen Opfers Dienſtwohnung. — 1. April 1902, Franzburg. Holſtein nach dem Direktionsbezirk Stettin 
weg machte. Jeder der Beiden hatte ſeinefmit Petroleum und zündete dann die „lebende Kreis⸗Ausſchuß, Kanzliſt und Regiſtrator, An⸗ herausgegeben. Dieſe Zuſammenſtellung, die 


Kanne, 
Krapfen und Rumflaſchen gefüllt, aufgenom⸗ 
men, 
Häuſer des Dörſchens gelangt 
Leininger zutraulicher. 
um die kräftige Taille des Mädchens, ſchlug 
den einen Mantelflügel um ſie — natürlich 
nur, damit ſie nicht frieren ſollte — und ſo 
ſchritt man in fröhlichem Geplauder dahin, 
jeder überzeugt, daß der Rückmarſch weit ge⸗ 
müthlicher ſei, als es vorher der Weg nach W. 
geweſen war. 
Landhauſes auf, und Beide meinten, daß der 
Weg viel zu 
ſtehen, 
wollte es 
ihrem Begleiter 
ſchnell geſchloſſene Freundſchaft und das Ver⸗ 
prechen, ſich wiederzuſehen, mußte natürlich 


! 


mit einem Kuſſe beſiegelt 
kräftige Leute auch gern kräftig 
pflegen, ſetzte man die Kannen nieder, um die 
Arme zu einer innigen Umſchließung frei zu 
bekommen. i f 
ſchmatzend durch die Nacht, dann ergriff Liſei 


eilig die Kanne und lief davon. 
ſtand noch auf demſelben Flecke und ſchaute der 
Davoneilenden nach, während er ſich die Lip⸗ 
pen leckte, wie eine Katze, die ſich ſoeben an 
einer 


fangsgehalt 900 Mark, ſteigend bis 1500 Mark, 
alle 3 Jahre 100 Mark Zulage und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß 108 Mark. — Sofort, Köslin, Poli⸗ 
zei⸗ʃLerwaltung, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 
Mark jährlich. — 1. April 1902, Stettin, kaiſerl. 
Poſtamt, Briefträger, 900 Mark Gehalt und der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

Der Betrag der für die Natural ⸗ 
verpflegung marſchirender ꝛc. Truppen 
zu gewährenden Vergütung für das Jahr 
1902 iſt dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver⸗ 
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
für die volle Tageskoſt mit Brod 80 Pf., ohne 
Brod 65 Pf., für die Mittagstojt mit Brod 
40 Pf., ohne Brod 35 Pf., für die Abendkoſt 
mit Brod 5 Pf., ohne Brod 2) Pf., und für 
5 . mit Brod 15 Pf., ohne Brod 
0 Pf. 

e Im Anfange des nächſten Jahres 
findet bekanntlich ein Deutſcher Nanti- 
cher Vereinstag ſtatt. Auf die Tages⸗ 
ordnung ſind bisher geſetzt: Höhenunterſchied 
zwiſchen Top- und Seitenlaternen, Aus- 
rüſtung der Kauffahrteiſchiffe mit Hülfs⸗ 
mitteln zur Krankenpflege, Entwickelung des 
Leuchtfeuerweſens, Lichterführung der Fiſcher⸗ 
fahrzeuge, Leuchtfeuerabgaben in England, 
Abänderung des Ruderkommandos, Zufluchts⸗ 
hafen an der Oſtküſte Bornholms, Sturm⸗ 
warnungsweſen, Geſetz betreffend Unter⸗ 


bei jedem Fahrplanwechſel (1. Mai und 1. Dis 
tober d. J.) neu herausgegeben werden ſoll 
und zum Preiſe von 30 Pf. bei den meiſten 
Güterkaſſen käuflich ift, ermöglicht den Inter⸗ 
eſſenten, für ihre Bezüge die beiten Beförde⸗ 
rungsgelegenheiten auszuwählen und ſich über 
die Länge der Transportzeiten zu unterrichten. 


Stettin, 28. Dezember. Die Ein füh⸗ 
rung des Herrn Oberbürgermeiſter 
Haken findet in der Stadtverordneten⸗Sitzung 
am Donnerſtag den 2. Jauuar durch den Herrn 
Regierungspräfident Günther ſtatt, auf Wunſch 
des Letzteren beginnt die Sitzung bereits um 4½ 
anſtatt bisher um 5½ Uhr. Nach der Einfüh⸗ 
rung erfolgt die Wahl des Bureaus. Im Wei⸗ 
teren zeigt die Tagesordnung keine wichtigen 
Vorlagen. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium 
des Innern Arthur v. Falkenhayn, der zum 
Geheimen Ober⸗Negierungsrath ernannt worden 
ift, iſt am 25. Mai 1880 als Referendar im 
Oberlandesgerichtsbezirk Stettin in den Juſtiz⸗ 
dienſt getreten, er ging 1883 zur Regierung und 
wurde bald nach ſeiner Ernennung zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor mit der Verwaltung des Landrathsamts 
in Bublitz ernannt. Auch der zum Reichsgerichts⸗ 
rath ernannte Geh. Juſtizrath v. Eſchſtruth, 
Oberlandesgerichtsrath in Frankfurt a. M., war 
vom Jahre 1874—79 in Pommern thätig und 
zwar als Kreisrichter in Kammin. 


die andere mit Fackel“ an. Dieſer wahrhaft beſtialiſche Roh⸗ 


die eine mit Milch, 
heitsakt, den er angeblich in anormalem 
Geiſteszuſtande brachte ihm 
eine Gefängnißſtrafe von ebenfalls fünf Jah⸗ 
ren ein. Der Dritte im Bunde, Kaufmann 
Haesloop, war für eine Hamburger Firma in 
Maunde thätig. Er wurde ſchuldig befunden, 
einem alten Negerhäuptling hinterrücks mit 
der Nilpferdpeitſche über den Kopf geſchlagen 
zu haben, wobei ein Auge getroffen wurde, 
das ſofort auslief. Der kaiſerliche Richter ver⸗ 
urtheilte ihn zu einem Jahre Gefängniß. 
Außer den Freiheitsſtrafen iſt in allen drei 
Fällen auch auf Beſchlagnahme der bei den 
heimiſchen Firmen für ſie rückſtändigen Gehäl⸗ 
ter und Tantiemen erkannt worden. — Die 
Verurtheilten wurden von drei Hamburger 
Kriminalbeamten an Bord der „Alice Woer- 
mann“ in Empfang genommen und zunächſt 
nach dem Raboiſen-Gefängniß gebracht, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſo lange in Gewahrſam gehalten wer⸗ 
den, bis das Auswärtige Amt in Berlin dar⸗ 
über Beſtimmung getroffen hat, in welcher 


aus dem Lichtkreiſe der begangen hat, 
war, wurde 


Er legte ſeinen Arm 


und als man 


Jetzt tauchten die Lichter des 


Liſei blieb 
denn ſie 


kurz geweſen ſei. 
um ſich zu verabſchieden, 
nicht riskiren, vom Hauſe aus mit 
geſehen zu werden. Die 


und da 
zu küſſen 


werden, 


— 


Zwei⸗, dreimal ſchallte 
zu verbüßen ſind. 

— Aus Waſhington wird vom 18. Dezem⸗ 
ber geſchrieben: „Der Mordprozeß gegen die 
der Ermordung des Cenſus-Beanten Ayres 
Angeklagte, Frau Lola Ida Bonine, endete 
nach faſt vierwöchentlichen Verhandlungen, wie 


Leininger 


Milchſchüſſel gütlich gethan. Dann 


ſetzte auch er ſich in Bewegung und zwar nach vorauszuſehen war, mit der Freiſprechung derſſuchung von Seeunfällen, Prüfungsſtelle für ET er at 
der entgegengeſetzten Richtung, ſtill bar ſichſſchönen Angeklagten. Wer N „Nitterlichkeit“ Anker und Ketten ſowie Feuerſchiff bei Södra |. 9 9 7 779 Bezirk des hieſigen Oberlandesgerichts 
hinlächelnd und Selbſtgeſpräche haltend, die amerikaniſcher Geſchworenen gegen jo pikante Udden. Bei der Lichterführung der Fiſcherei⸗ iſt der Referendar v. Schalkowski zum Ge⸗ 


ſich um die blonde Liſei drehten. 
ſtand er ſtill. — Donnerwetter! — In ſeinem 
liebesſeligen Duſel hatte er ja die Kanne mit 
den Sylveſterherrlichkeiten auf der Landſtraße 
ſtehen laſſen! 
ſchon ſpät genug, und nun mußte er nochmals 
zurück, obgleich ſeine Beine ſchon rechtſchaffen 
müde waren. 
marſch!“ und mit langen Schritten ging es 
den Weg zurüd, 
blankgeſcheuerte Kanne 
durch das Dunkel. 
dann iſt der Fehler wieder gut gemacht. — 
Es iſt aber eine alte Wahrheit, daß es erſtens 
anders kommt, und zweitens wie man denkt. 
Auch Mar Leininger ſollte dies erkennen ler- 
nen, denn er kam nicht mehr dazu, die Kanne 


richtsaſſeſſor ernannt. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen ſtatt 
und ſei bemerkt, daß das die letzten Sonntags⸗ 
vorſtellungen ſind, in denen ſich das vorzügliche 
Enſemble in feiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung zeigt. Am Neujahrstad e tritt bereits wieder 
ein theilweiſer Perſonalwechſel ein. Am Syl⸗ 
veſterabend findet keine Vorſtellung ſtatt, ſondern 
nur große Sylveſterfeier im Tunnel. 

— Im Bellevue Theater hat Lubli⸗ 
ner's Luſtſpiel „Die lieben Feinde“ auch bei der 
zweiten Aufführung einen durchſchlagenden Erfolg 
davongetragen. das heitere Stück wird am mor⸗ 
gigen Sonntag wiederholt. Am Montag wird 
das Drama „Die rothe Robe“ zu kleinen Preiſen 
gegeben und am Dienſtag (Sylveſter⸗Abend) iſt 


fahrzeuge ſoll auch auf Vorſchlag des Staats- 
ſekretärs des Reichsmarineamts über die 
wichtigſten deutſchen Fiſchfanggeräthe referirt 
werden. 


und gewinnende weibliche Angeklagte kennt, 
hatte ſich ſchon von vornherein geſagt, daß 
Umſtandsbeweiſe, wenn auch noch ſo ſchwer⸗ 
wiegender Natur, nicht das Gewicht haben 
würden, um gegen das Lächeln der Angeklag⸗ 
ten und ihr mit Entſchiedenheit geſagtes: „Ich 
habe Ayres in Vertheidigung meiner Frauen⸗ 
ehre getödtet!“ aufzukommen. Die Ent⸗ 
laſtungszeugen konnten die Umſtandsbeweiſe 
in keiner Weiſe entkräften, aber die fulminante 
Schlußrede des Vertheidigers, bei welcher die 
Angeklagte und die neben ihr ſitzenden Fa⸗ 
milienmitglieder heiße Thränen vergoſſen und 
ſchließlich die Betheuerungen der Frau Bonine 
ſelbſt thaten ihre Wirkung: einſtimmiger Frei⸗ 
ſpruchl. Mit Thränen in den Augen wirft ſich 
chworenen an 


Plötzlich 


Dem Eiſenbahn-⸗Betriebsingenieur 
Toll in Stettin iſt der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen. 

— Deer ſtellvertretende Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft und langjährige ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Herr Geh. Kommerzienrath 
H. Waechter, iſt geſtern Nachmittag nach 
kurzer Krankheit verſtorben. 

— Mit dem ſtetigen und mächtigen An⸗ 
wachſen unſerer Marine für Kriegs- und Han⸗ 
delszwecke wächſt naturgemäß auch das Inter⸗ 
eſſe, das der ſegensreichen, nunmehr länger 


Auch das noch. 


Es- war doch 


Doch was half's? Alſo „Kehrt 


Aha, da leuchtete ſchon die 
mit mattem Schein 
Na, noch fünfzig Schritte, 


die ſchöne Frau jedem der 


zu erreichen. (Schluß folgt.) den Hals und flötet: „Ich danke Ihnen. Ich als ein Menſchenalter ausgeübten Thätigkeit die Lftige Noſſe „Robert und Ber ame ale 
EEE 2 N werde Sie in meinem ganzen Leben nicht ver⸗ der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ Kleine Preis⸗Vorſtellung angejegt. Nachmittags 


deutſchen Kaufleute, über die kürzlich berichtet 
wurde, ſind jetzt an Bord des von Afrika kom⸗ 
menden ! 
mann“ in Hamburg eingetroffen. 
Verbrechen, 
Schulden 

privater Seite 
theilt: N 0 
Jahren für eine Hamburger Firma im Hinter- 
lande, dem ſogenannten Buſch, in Kamerun 
als Faktoreileiter thätig und beabſichtigte, nach 
Ablauf ſeines Kontraktes Ende dieſes Jahres 
die Rückreiſe nach der deutſchen Heimath anzu⸗ 
treten. 


keiten verknüpft war. Beſonders ſchwierig ge⸗ 
ſtaltete ſich die Beitreibung von einem Naunde⸗ 
Händler, der zwar als wohlhabend bekannt 
war, ſich aber ſtets als zahlungsunfähig hin⸗ 
tellte. 
lu der in Deham am Nyong bei Kl. Balanga 
belegenen Faktorei erſchien, duldete es Witten⸗ 
berg, daß einige ſeiner Boys den Schwarzen 
ergriffen und in furchtbarer Weiſe zu Tode 
marterten, N 
eines Baumaſtes von hinten pfählten. 
erſtattete Anzeige 
truppenoffizier wurde Wittenberg ſofort ver⸗ 
haftet und nach eingehender, an Ort und Stelle 
durch den kaiſerlichen Richter geführter Unter⸗ 
ſuchung zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Kaufmann Keltenich weilte ſchon ſeit längerer 
Zeit in Afrika und ſtand zuletzt im Dienſte der 
Bremer Weſtafrika-Geſellſchaft. 
Auftreten im Naundelande wegen verſchiedener 
Vorkommniſſe Aergerniß hervorgerufen hatte, 


Gerichts⸗-Zeitung. 


— Die drei in Kamerun abgeurtheilten 


geht täglich das Weihnachtsmärchen „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“ in Scene. — Für das Gaſtſpiel von 
Agues Sorma zeigt ſich, wie der Vorverkauf 
beweiſt, bereits lebhaftes Intereſſe, es ſei noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Künſt⸗ 
lerin außer in der Novität „Die Zwillings⸗ 
ſchweſter“, in welcher ſie am Donnerſtag ihr 
Gaſtſpiel eröffnet, als „Marikke“ in „Johannis⸗ 
feuer“ und als „Cyprienne“ auftritt. Im 
Bellevue⸗Konzertſaal findet am Syl⸗ 
veſterabend der erſte Ball der Saiſon ſtatt, für 
welchen eine Reihe von lleberraſchungen ges 
plant ſind. 

— Das Spezialitätentheater der Bock⸗ 
brauerei ſetzt ſeit dem Feſt ſeine Spielzeit 
wieder fort mit einem vorzüglichen, wechſel⸗ 
voll und amüſant geſtalteten Programm. 


tung Schiffbrüchiger zugewendet iſt. 
Immer reichlicher geht der Wunſch der Geſell⸗ 
ſchaft: „Gott ſegne das Rettungswerk“ in 
Erfüllung. So findet ſich in dem ſoeben von 
der Zentralſtelle Bremen ausgegebenen 
neueſten Vierteljahrsheft, um das vorauszu⸗ 
ſchicken, an Geſchenken und Stiftungsgeldern 
wieder die Summe von 1700 Mark verzeichnet, 
darunter u. A. das Vermächtniß der Frau 
Kleinſchmidt in 


geſſen.“ Und ſo bleibt es denn dabei: Frau 
Vonine hat ſich um Mitternacht, nur mit einem 
leichten Nachtgewande bekleidet, von der Seite 
ihres ſchlafenden Gatten geſchlichen und ſich 
über die Feuerleiter in das Zimmer des als 
Don Juan verſchrieenen Ayres geſchlichen, weil 
er ſie um ein ſolches Stelldichein gebeten hatte 
— um Studien mediziniſcher Natur zu be⸗ 
treiben. Hierauf hat Ayres die Tugend der 
nächtlichen Beſucherin gefährdet, und dieſelbe 
hat ihn mittelſt eines Revolvers, der Ayres 
nicht gehört hatte und der wer weiß auf welche 
Weiſe gerade damals in die kleine Hand der 
ſchönen Frau gerathen war, in dem Ringen 
um ihre Ehre dreimal tödtlich verwundet.“ 


„Alice Woer⸗ 
Ueber die 
ſich die Verurtheilten zu 
kommen ließen, werden jetzt von 
folgende Einzelheiten mitge⸗ 
war ſeit drei 


Woermanndampfers 


welche 


Kaufmann Wittenberg 


Zuvor wollte er jedoch die rückſtändi⸗ 


Stettiner Nachrichten 


gen Gelder von ſeiner ſchwarzen Kundſchaft h Ruden, Whelmshafen. Göhren, Ording, Eine hervorragende Nummer deſſelben wird 
einziehen, was mit den größten Schwierig⸗ Stettin, 28. Dezember. Um die Ab- Kurhafen und Hi . au 44 2 den . Ehepaares Nord⸗ 


wickelung des Neujahrsbriefver⸗ 
kehrs zu beſchleunigen, ſind die Poſtanſtalten 
mit lebhaften Briefverkehr durch die vorge⸗ 
ſetzte Ober⸗Poſt⸗Direktion ermächtigt worden, 
die am 31. Dezember und am 1. Januar ein⸗ 
gehenden gewöhnlichen Briefe und Poſtkarten 
mit dem Ankunftsſtempel nicht zu bedrucken. 
Durch dieſe Maßnahme wird eine ſchnellere 
Ueberweiſung der Briefſchaften an die Brief⸗ 
ausgabeſtellen und an das Beſtellperſonal er⸗ 
reicht. u 

— Offene Stellen für Militärauwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. April 1902, 
bei einer Poſtanſtalt des Eaiferl. Oberpoſtdirek⸗ 
tionsbezirks Bromberg, Poſtſchaffner oder Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 Mark und tarifmäßiger Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — 1. Januar 1902, Brom⸗ 


berg, Artillerie⸗Depot Bromberg, geübter Schrei⸗ tag „Der Schiffskapitän“. 
ber, Gehalt 75 Mark monatlich. Soglei 


die jedem einzelnen zudiktirten Strafen 


rige Einzelheiten Gewandtheit und Kunſt⸗ 
ſicherheit bethätigt wird. Nicht minder kunſt⸗ 
vollendet ſind die Leiſtungen des Kautſchuck⸗ 
Künſtlers William Neuberti, deſſen Körper⸗ 
Elaſtizität und Dehnbarkeit der Glieder in 
bewunderungswürdiger Vielſeitigkeit veran- 
ſchaulicht wird. Recht gut in geſchickt kombi⸗ 
nirter und trefflich eingeübter Zuſammen⸗ 
arbeit ſind ferner die beiden Pierrots⸗Akro⸗ 
baten Charles und Fred, und M. Williams 
wartet mit einem höchſt originellen Drejiuratt 
auf unter Mitwi von vielſeitig abgerich⸗ 
teten Hunden und Affen als Seiltänzer und 
Reiter. Als Inſtrumental⸗Humoriſt beherrſcht 
Herr Max Gläſer faſt ſämtliche in der Muſik 
gur Verwendung kommenden Blaſe J 

mente mit bec 75 r e wobei 
Sogleich, — Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion hat |er auch ergötzliche Komik zum Ausdruck zu brin 
Bromberg, Magiſtrat, Schuldiener an der mittle- nach Benehmen mit den betheiligten Eiſenbahn⸗ gen verſteht. Auf humoriſtiſchem Gebiet iſt 
ren Mädchenſchule, 750 Mark jährliches Anfangs⸗ verwaltungen eine Zuſammenſtel lun gl auch noch Ludwig Wolff thätig, der ſeine Ber 


herzigen Ehrenmitgliede der Geſellſchaft Emile 
Robin in Paris wieder ausgeſetzte Ehrenpreis 
von 400 Mark für denjenigen deutſchen Kapi⸗ 
tän in transatlantiſcher Fahrt, der die Mann. 
ſchaft eines Schiffes irgend einer Nationalität 
aus Lebensgefahr rettet, iſt unter den elf in 
Frage kommenden Fällen dem Kapitän C. 
W. Bohn des Hamburger Dampfers „Barce⸗ 
lona“ zuerkannt, der die aus 11 Perſonen be- 
ſtehende Mannſchaft der ruſſiſchen Bark 
„Cuba“ gerettet hat. 

— Der Spielplan des Stadttheaters 
für die nächſten Tage iſt in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: Sonntag Nachm. kleine Preiſe „Die 
größte Sünde“, Abends „Das Rheingold“, 
Montag kleine Preiſe „Der Freiſchütz“, Diens⸗ 


Als nun der Schuldner eines Tages 


indem ſie den Aermſten mittelſt 
Auf 


beim zuſtändigen Schutz⸗ 


Nachdem ſein 
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seihnung „altneller Hunerit dug Jatpeifche) wie Badetjahrt - Aktien - Geſellſchaft“ “ — 
ne Firn e verſchiedener Tages.] Doch alle Ehrengaben aufzuzählen, it rein un⸗ 
ereigniſſe recht wirkungsvoll zu begründen möglich, und ebenſowenig kann hier eine an⸗ 
vermag. Aus dieſer kurzen Beſprechung wird] nähernd vollſtändige Liſte auch nur von den 
erſichtlich ſein, daß die Vorſtellungen des hervorragendſten, zur Beglückwünſchung er- 
Spezialitätentheaters Unterhaltung mannig⸗ſchienenen Perſönlichkeiten gegeben werden, 
facher Art gewähren. ‚ [Penn der Strom der Gratulanten nahm um 
* Eine vom Verein für Volkslungenheil-] die Mittagsſtunde, als es hohe Zeit wurde, 
ſtätten im Vorraum des Perſonenbahnhofes] dieſen Bericht zu ſchließen, eher noch zu als 
angebrachte Sammelbüchſe wurde dort los] ab. — In Konzerthauſe findet Abends ein 
eriſſen und geſtohlen. — Im Haufe) Feſtmahl zu etwa 300 Gedecken jtatt. 
Falnhoferſteig Nr. 1 wurde eine 8 PP 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und ein A 8 > 
Franatarmband mit Roſette mwendet. Die Vermiſchte Nachrichten. 
Diebe haben anſcheinend nur nach Geld und — In drei Jahrhunderten hat, wie man der 
Derthgegenſtänden geſucht, da alle Behält-| Köln. Ztg.* ſchreibt, der ättefte Bürger von 
niſſe durchwühlt und die darin befindlichen] Trier, der Rentner Mendel Schömann, gelebt. 
Sachen vielfach herausgeworfen waren. Der körperlich außerordentlich rüſtige Greis wußte 
* Reftgenommen wurden drei Per- ſein Alter niemals richtig auzugeben, bis es in 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei] den letzten Tagen amtlich feſtgeſtellt wurde. Da 
und zwei wegen Körperverletzung, ferner nämlich fein Schwiegerſohn mit ſeiner Tochter 
finf Betrunkene, vier Perſonen meldeten ſich 
als obdachlos. 
Bei 


feiern und deshalb die Verleihung der goldenen 
Ehejubiläumsmedaille beantragt wurde, ergab fich 


einer Schlägerei in Unter⸗ 
aus den hierzu nothwendig amtlichen Papieren, 


Bredow trug geſtern Abend ein Nieter eine 
ſchwere Hiebwunde über dem linken Auge 

Der Mann mußte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. Auf der 
Sanitätswache wurde ein Arbeiter verbunden, 
der gleichfalls bei einer Schlägerei einen 
Meſſerſtich an der Stirn davongetragen hatte. 


mithin das patriarchaliſche Alter von 104 Jahren 
erreicht hat. 
— In dem „Geſundheitsbuch 


für 


Jubiläum des Kommerzienraths 
Stahl 

Der Stadttheil Bredow hängt mit dem 
Etabliſſement des „Vulkan“ ſo eng zuſammen, 
daß alle Veränderung in den Verhältniſſen 
dieſes großen induſtriellen Unternehmens auch 
tief einſchneidend in das Gemeindeweſen ſind. 
Es iſt daher nicht zu verwundern, daß dieſer 
Stadttheil auch regen Antheil an Allem 
nimmt, was im „Vulkan“ vorgeht, und als 
e Morgen auf den Fabrikgebäuden die 
ahnen gehißt wurden, prangte ganz Bredow 
ald im Flaggenſchunick, galt es doch, mit dem 
„Vulkan“ das 2jährige Jubiläum des Herrn 
Kommerzienraths H. J. Stahl als Direktor 
dieſes Unternehmens zu feiern. Herr Direktor 
Stahl hat ſich nicht allein um das Empor⸗ 
blühen des „Vulkan“ große Verdienſte erwor- 
ben, auch die Gemeinde Bredow hat durch ſein 
Wirken manche Vortheile gehabt und deshalb 
war auch heute eine allgemeine Feier zu ver⸗ 
zeichnen. Für den Jubilar ſelbſt war es ein 


Auswüchſe. 


+ 


Betriebswerkſtätten eutſtehen.“ 
dern. 


ſonders gefährlich 
antihygieniſche Körperhaltung, 
der Krätzmilbe. 
Schneider durch Nadelſtiche. 


Erkrankungen der Augen. 1 
Inanſpruchnahme einzelner Muskeln 


den Beweis lieferte, daß er in weiteſten Krei⸗ durch Arbeitsmaſchinen 
ſen die größte Achtung und Verehrung genießt, 
denn die Gratulanten, theils einzeln, theils in 
Deputationen, trafen ohne Unterbrechung den und Wohnungen, 
ganzen Vormittag ein. Den Reigen derſelben malarbeitstages, alle die egeln 
eröffnete ſchon in früher Morgenſtunde die den geſundheitsgefährlichen Einflüſſen 
Stettin⸗Bredow⸗ Vulkaner Schützen Kom- Schneidergewerbes einen 
pagnie, welche ſich im feſtlichen Zuge unter gegenſetzen. 

Vorantritt der Kapelle des 148. Infanterie⸗ 
Regiments nach dem Direktionsgebäude begab 
und dort von der Kapelle eine Morgenmuſik 
bringen ließ. Sodann kamen die Gratulan- 
ten in bunter Folge. 

An eriter Stelle erſchienen natürlich Auf⸗ 
ſichtsrath und Direktion des „Vulkan“, deren 
Ehrengabe in einem Tafelaufſatz beſtand, dann 
ſchloſſen ſich Abordnungen = mien- 

onals und der Arbeiters an, die von 

teren überreichte Adreſſe haben wir geſtern 
bereits im Wortlaut mitgetheilt. Die Arbei⸗ 
ier hatten auch geſtern Abend ſchon Herrn 
Direktor Stahl einen Fackelzug gebracht. Als 
Vertreter der „Nordöſtlichen Eijen- und Stahl⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft“ erſchienen die Herren 
Dir. Bengt Amnell (Oderwerke), Fabrik- 
beſitzer A. Aeffke, Fabrikbeſitzer Ahrens und 
Dir. R. Grau (Eiſenwerk „Kraft“). Mit ihrer 
Gratulation brachten die Herren ein origi⸗ 
nelles Geſchenk: ein ca. 1½ Meter langes 
Schiff in prächtigem vom Gebr. Koch ge⸗ 
ſertigten Blumen Arrangement, deſſen Segel 
eine von dem Porträtmaler Herrn Iſer 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe bildete, welche 
das Bildniß des Jubilars in Naturtreue zeigt. 
Der Norddeutſche Lokomotiv⸗Verband ließ 
eine Bronzeſtatuette (eine Schwerttänzerin 
vom Bildhauer Brütt in Berlin), der Verein 
deutſcher Schiffswerften eine kunſtvolle Mappe 
mit Anſichten ſämtlicher deutſchen Schiffs⸗ 
werften überreichen. Geſchenke, begleitet von 
Ehrenurkunden, ſandten ferner der „Nord: 
deutſche Lloyd“ und die „Hamburg⸗-Amerika⸗ 


vernement Petrikau ereignet hat. 


verabreicht. 
efand, in einen Vi 
in der Nacht T. mit, Hülfe ſeiner Angehörigen 
raffinirteſten Torturen ausſetzten. 
den ihnen zehnpfündige Gewichte 
Nach drei Tagen gebar die Frau vorzeitig ein 
Düngerhaufen vergrub. Das Gerücht 
Dies geſchah denn auch. 


der Mann liegt hoffnungslos darnieder. 


den Maßſtab, nach welchem bei der Gemeinde⸗ 
ee. (8 4 des Geſetzes) das Krankengeld 
($ 6 a. a. O.) ſowie die Verſicherungsbeiträge (§ 9 
a a. O.) und bei den eingeſchriebeneu und ſonſtigen 
Hulfstaſſen ohne Beitragszwang ($ 75 a. a. O.) wenn 
deren Mitglieder von der Gemeindekrankenverſicherung 
und von der Verpflichtung, einer nach Maßgabe der 
Vorſchriften des Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit 
Ausnahme der Kuappſchaftskaſſen beizutreten, befreit 
ſein ſollen, das Krankengeld den in den betreffenden 

Gemeinden beſchäftigten Perſonen zu gewähren iſt. 

Stettin, den 15. Mai 1901. = 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Ju Vertretung: 

(gez.) von See 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Januar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend au 
gegeben. 


ach, 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung. 


Stettin, den 2. November 1901. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dent 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in⸗ 
folge der darin enthaltenen anderweitigen Sa 


Bekanntmachung. 


Sr es 8 8 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes 
nl 48. int 888, 10. Abril 1899, 30. Suni 1900 
in Verbindung mit Ziffer 6 der zur Ausführung dieſes 
Geſetzes ergangenen Ausführungs⸗Anweiſung vom 10. 
uli 1892 ſetze ich nach Anhörung der Gemeinde⸗ 
hörden den ortsüblichen. Tagelohn gewöhnlicher 
Steheiter vom 1. Januar 1902 ab für den hieſigen 
M gierungsbezirk anderweit, wie folgt, feſt: 


Der ortsübliche Tagelohn 
beträgt für 
erwachſene jugendliche 
über 16 Jahre] unter 16 Jahre 
alte Arbeiter | alte Arbeiter 
) weib⸗ 


des ortsüblichen Tagelohnes für die im Stadtkreiſe 
Stettin beſchäftigten und der Juvalidenver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegenden Perſonen, joweit 
fie nicht Mitglieder einer Orts-, Betriebs-, (Fabrik), 
Bau⸗ oder Innungskrankenkaſſe bezw. angemuſterte, 
Seelente oder Lehrer und Erzieher ſind, oder nicht 
§ 34 Abſatz 3 zutrifft, in Gemäßheit des § 34 Ab⸗ 
ſatz 2 Ziffer 5 des Juvaliden⸗Verſicherungsgeſetzes vom 
13. Juli 1899 vom 1. Jauuar 1902 ab zu ver⸗ 
wenden ſind: 

a. für männliche Perſonen Beitragsmarken 24 

a (I. Lohuklaſſe), 

b. für weibliche Perſoren (alſo auch für Dienſt⸗ 
mädchen, Aufwärterinnen, Semmelausträgerinnen, 
Waſch⸗ und Reinmachefrauen, Näherinnen 2c.) 
Beitragsmarken à 20 Pfennige (I. Lahuklaſſe), 

e. für Lehrlinge Beitragsmarken A 14 Pfennige 
(beta 10 
Der Königliche Polizeipraäfident. 
v. Schroeter. 


Be 4 ir E. 
für welchen der Tage⸗ 
lohn feſtgeſetzt iſt. 


Stadtkreis Stettin 


Ortſchaft Züllchow 0,80 nano 
Stadt Anklam 1.— Stettin, den 21. Dezember 1901. 
* emmin er 0,75 
5 Ds i. Pom. 0,50 Bekan utmachung. 
kreis Auklam 0, 0 ] Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hierdurch 
„ Camminn 0,60 fauf die am 1. — 1902 in Kraft tretenden 
5 0,60 miniſteriellen Vorſchriften vom 28, Noucniber d. 38. 
„ Greifenberg 0,60 für den Gewer der P en, die 
„ Greifeuhagen ... 0,50 [fremde Rechtsaugele Enge und bei Behörden 
„ Nangard 0,75 wahrzunehmende oe fte beforgen, oder die 
er 0,50 füber Vermögens verhältniſſe oder perſönli 
„ Randow 0,70 [Angelegenheiten Auskunft ertheilen, mit dem 
„ Regenwalde - 0,60 Bemerken aufmerkſam gemacht, daß dieſe Vorſchriſten 
” 8 0,60 in einer Sonderbeilage zu Stück 51 des Amtsblattes 
„ Ueckermünde 0,60 [dex Königlichen Regierung hier abgedruckt find, 
„ üfſedow⸗Wollin 0,70 Önigliche olizeiprafident. 


v. Schroeter. 


. Der 
Die vorſtehenden Sätze bilden vom 1. Januar 1902 
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im Januar nächſten Jahres ihre goldene Hochzeit 


daß Schömann im Jahre 1797 geboren iſt und 


das 
Schneidergewerbe“ finden wir zunächſt eine 
lehrreiche Skizze über die wirthſchaftliche und 
betriebstechniſche Entwickelung des Schneider 
gewerbes. Die Schrift ſtreitet dann mannhaft 
gegen die Hausinduſtrie und ihre ſcheußlichen 
„Von halben Maßregeln,“ heißt 
es in der Schrift, „kann man ſich nichts ver⸗ 
ſprechen, und die Hygiene wird ſich nur durch⸗ 
ſetzen, wenn der Sitzgeſelle verſchwindet und 
Die Lungen⸗ 
tuberkuloſe hauſt furchtbar unter den Schnei⸗ 
2082 kranke Schneider unterſuchte der 
Hygieniker Hirt, und er ſtellte feſt, daß unter 
dieſen 50,2 pCt. an Erkrankung der Athmungs⸗ 
werkzeuge litten. Für den Schneider wird be⸗ 
die Einathmung des von 
den Kleiderſtoffen abfallenden Staubes, eine 
das Einniſten 
7 bee — ſtach der Leiche die Augen aus, löſte die Arme 
leuchtung der Werkſtätten erzeugt zahlreiche 
Bei angeſtrengter 
und 
Mustelgruppen kommt es oft zu ſchmerzhaften 
Krämpfen von kürzerer oder längerer Dauer. 
Rheumatismus und Gicht der Arme heben ſich 
auffällig in der Zahl der Erkrankungen her⸗ 
an Ehren reicher Tag, welcher ihm aufs neue vor. Unfälle durch Verbrennung, durch Fall, 
i und Arbeitsgeräthe 
ſind nicht ſelten. Die Einführung einer durch⸗ 
greifenden Fabrikinſpektion in den Werkſtätten 

die Feſtſetzung eines Nor- 
alle dieſe Maßregeln Sr ser 
0 
feſten Damm ent⸗ 


Warſchauer Blätter berichten über einen 
unerhörten Vorfall, der ſich kürzlich im Gou⸗ 
Im Dorfe 
Kleſchtſchori wurden dem Müller Anton Turet 
ein paar Hundert Rubel geſtohlen. Sein Ver⸗ 
dacht fiel auf die bei ihm bedienſteten Eheleute 
Bienizki, und in einem Familienrath wur de 
beſchloſſen, die Verdächtigen durch ein Inquiſi⸗ 
tionsverfahren zum Geſtändniß zu bringen. 
Obwohl B. und ſeine Frau ſtrikt eine Schuld 
in Abrede ſtellten und der Verdacht nur ſehr 
ungenügend motivirt war, wurden ihnen drei 
Mal täglich je hundert ſchwere Knutenhiebe 
Tagsüber wurden ſie, obwohl die 
Frau ſich im letzten Stadium der Schwanger- 
ſchaft b iehſtall geſchloſſen, in 
dem ſie nicht aufrecht ſtehen konnten, während 


und ſeiner Dienerſchaft die Unglücklichen den 
U. a. wur⸗ 
an den 
Zeigefinger gebunden, ſie wurden mit glühen⸗ 
dem Eiſen gebrannt, mit Nadeln geſtochen ꝛc. 


todtes Kind, welches T. im Stall unter einem 
von 
dem Vorfall drang zuerſt dem Ortsgeiſtlichen 
zu Ohren, der die Polizei veranlaßte, die Un⸗ 
glücklichen zu befreien und T. zu verhaften. 
Die Frau iſt inzwi⸗ 
ſchen, an den Folgen der Tortur verſchieden, 


— In Zwickau brach geſtern, als eine An⸗ 
zahl Knaben ſich auf dem Eiſe eines Teiches 
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|tunumelte, die dünne Eisdecke, und fünf Kna⸗ 
ben im Alter von zehn bis zu zwölf Jahren er. 
tranken. Alle Leichen ſind bereits geborgen. 


— Ein grauenhafter Luſtmord iſt geſtern 
früh an der 22jährigen Gelegenheitsarbeiterinſgefahrenen Schmelldampfer „Deutſchland“, der 


Altona, 


Wilhelmine Friederike Wibber in 
In 


Große Gärtnerſtraße 52, verübt worden. 


den letzten Wochen war die Ermordete arbeits- Bord hatten. 

los, zuletzt hatte fie eine Stellung als Arbei- befanden ſich für Großbritannien und Irland 

Sie 32 En Geldſendungen im Werthe von 180 895 
ie] Dollars. 


terin in einer Fiſchkonſervenfabrik. 
als ein fleißiges Mädchen geſchildert. 
Wibber unterhielt ein Verhältniß mit dem Ar⸗ 
beiter Amandus Schleiff, mit dem ſie ſich auch 
vorgeſtern Abend treffen wollte. Schleiff war⸗ 
tete vergeblich am verabredeten Orte. Gegen 
3 Uhr geſtern früh begab ſich Schleiff nun nach 
der Wohnung ſeiner Braut. Zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen fand er die Hausthür, Wohnungsthür 
und auch die Zimmerthür geöffnet. Auf dem 
Fußboden lag die Leiche der Wibber in einer 
großen Blutlache: das ganze Zimmer war mit 
Blut beſudelt und blutige Fußſpuren fanden 
ſich auch auf dem Korridor und theilweiſe im 
Treppenhauſe. Schleiff allarmirte ſofort die 
ſchlafenden Hausbewohner. Die Kriminal- 
polizei wurde benachrichtigt, ebenſo der Polizei- 
arzt, der nur den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen konnte, jedoch konſtatirte er, daß die 
That erſt kurze Zeit vor der Entdeckung began⸗ 
gen war. Der Mord war durch Durchſtechen 
und Abſchneiden des Halſes verübt. Der That 
ſcheint ein heißer Kampf voraufgegangen zu 
ſein, jedoch muß dieſer lautlos geführt ſein, 
da die übrigen Bewohner des Hauſes nichts 
davon gehört haben. Ueber die Perſon des 
Thäters fehlt jeder Anhaltspunkt. Ein Raub- 
mord ſcheint ausgeſchloſſen, da das Porte⸗ 
monnaie der Ermordeten, ſowie ihre übrigen 
Sachen im Zimmer gefunden wurden. Es ſoll 
ein Lufſtmord vorliegen. . 
— Ein beſtialiſcher Fall von Leichenſchän⸗ 
dung wird aus dem Dorfe Weiher bei Kulm⸗ 
bach in Baiern gemeldet. Dort ſchlich ſich 
während der Nachtzeit ein Unbekannter in die 
Behauſung des Einwohners Schönauer, deſſen 
Frau in einem Zimmer als Leiche aufgebahrt 
lag und deren Beerdigung auf den folgenden 
Nachmittag angeſetzt war. Der Unmenſch 


und die beiden Brüſte los, ſchlitzte der Ver⸗ 
ſtorbenen die Bauchhöhle guf und durchſchnitt 
ihr ſchließlich die Beine. Hierauf entfernte ſich 
das Scheuſal unter Mitnahme der abgetrenn⸗ 
ten Körpertheile. Man vermuthet, daß es ſich 
um die That eines Irrſinnigen handelt, doch 
konnte dieſer bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Schiffs nachrichten. 
Der deutſche Petroleumtankdampfer 
„Auguſt Korff“, Eigenthum der Deutſch Ameri⸗ 
kaniſchen Petroleumgeſellſchaft in Bremen, 
traf Ende November auf ſeiner letzten Reiſe 
von Philadelphia nach Nordenham die fran. 
zöſiſche Bark „Colbert“ bei St. Catherines 
Point im Engliſchen Kanal auf einer gefähr⸗ 
lichen Stelle vor Anker liegend und mit der 
Nothflagge im Topp, an. Die Bark wünſchte 
nach einem ſicheren Ankerplatz geſchleppt zu 
werden. Trotz des ſtürmiſchen Wetters und 
hohen Seeganges erklärte ſich der Führer des 
Tankdampfers dazu bereit und brachte die 
Bark glücklich nach den Downs, wo ſie vor 
Anker ging. Eine Vereinbarung wegen der 

öhe des Schlepplohnes wurde nicht getroffen. 
Die Rhederei des „Auguſt Korff“ verlangt 
jetzt einen Bergelohn von rund 33 600 Mark 
für die unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen 
geleiſteten Dienſte. — Das Admiralitätsgericht 
in London hat dem deutſchen Poſtdampfer 
„Rio“, welcher den von Rio Janeiro mit 27 
Paſſagieren und einer Ladung Kaffee nach 
Newyork beſtimmten Dampfer „Hevelius“ An⸗ 
fang November mit gebrochener Kurbelwelle 
in Bahia einſchleppte, einen Bergelohn von 
55 000 Mart zuerkannt. Der Dampfer „Rio“ 
war von Montevideo mit einer vollen Ladung 


Stückgut nach Hamburg beſtimmt. Die ge⸗ 
ſchleppte Diſtanz betrug 420 Seemeilen. 


— Der am letzten Sonnabend von New- 
york auf der Weſer eingetroffene Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ vom 
Norddeutſchen Lloyd hatte die größte Poſt an 
Bord, welche bislang von einem Dampfer 
über den Atlantiſchen Ozean befördert wurde. 
Sie beſtand aus 1176 Säcken, darunter 
Waaren für den Kontinent, 34 426 Poſtanwei⸗ 
ſungen oder Geldſendungen im Werthe von 
376617 Dollars. Einen wie großen Umfang 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 27. Dezember 1901. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Buchhändler Weymar, Arbeiter 
Verch, Arbeiter Schuhmacher, Arbeiter Matthes, 
Schiffsführer Buchholz, Tapeziergehülfen Schmidt, 
Schneidergeſellen Wobig, Kaufmann Sänger, Arbeiter 
Wienholz, Arbeiter Harsdorf, Arbeiter Redlin, Stations- 
Aſſiſtenten Harder, Kutſcher Mundt, Schloſſergeſellen 

Grauſow, Lithographen Marquardt. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Zoske. Arbeiter Ihn, 
Schutzmaun Jentzen, Arbeiter Röske, Arbeiter Horn, 
Handlungs⸗Gehülfen Mendel, Handlungs » Buchhalter 
Berger, Schueidermeiſter Schneider, Buchdruclergehülfen 
Brandenburg, Arbeiter Zimmermann, Arbeiter Wege, 
Reſtaurateur Genſeburg, Zimmermann Denkert, Schutz⸗ 
mann Kucharzak, Holzhändler Callies, Feuerwehrmann 
Balkow, Vize⸗Feldwebel Maubaner. 

Aufgebote: 
Töpfergeſelle Laske mit Frl. Wendland; Volontär 


ſe von Herff mit Frl. von Viebahn. 


Eheſchließungen: 

Schneider Liptow mit Frl. Brüſewitz; Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Riſtow mit Frl. Will; Kunſtgärtner 
Gaulke mit Frl. Hädecke; Arbeiter Klinkenberg mit 
Frl. Achterberg; Schneider Kleinow mit Frl. Kaeding; 
Reſtaurateur Jahnke mit Frl. Lau; Arbeiter Werner 
mit Frl. Carmeſin; Comtoriſt Meyn mit Frl. Kell. 

Todesfälle: 


Friſeur Hoth; Sohn des Eiſendrehers Lüdke 
Eigenthümer Budig; Arbeiter Mallow; Sohn des 


Arbeiters Völz; Sohn des Kutſchers Steinke; 
Sanitätsrath Dr. med, Boyſen; Sohn des Eiſenbahn⸗ 
Arbeiters Lemke; Eiſenbahn⸗Sekretär a. D. Büge; 
Sohn des Schneiders Dittmann; Sohn des Arbeiters 
Rietz; Sohn des Arbeiters zo ; Arbeiter 
Hartwig: Tochter des Schneiders Rohloff; Tochter 
des Arbeiters Schwartz; marlehrer⸗Wittwe 
Lehmann, geb. Hübler; Prlegliug Helene Schwark; 
Arbeiterfrau Gierke, geb. Beyersdorf; Eiſenbahn⸗ 
Setretärs⸗Wittwe Kühne, geb. Meißner; Tochter des 
Arbeiters Nöske; Zimniekmanns⸗Wittwe Anton, geb. 
Proſch; Tochter des Tapeziergehülfen Bleſſinger; 
Tochter des Arbeiters Tornow; meiſterfrau 
Vogt, geb. Haxel: Fuhrherr Plötz; Schuhmacher⸗ 
meiſterfrau Ladwig, geb. Vollert; T des Arbeiters 


222i —[kx;5' 
= Rathsgarten. 


Eisbahn eröffnel, 


> rar N S . S 
der Poſtverkehr von Newyork nach Europa vor] neues Gefecht mit den Buren an der Greuze 
dem Weihnachtsfeſt annimmt, erfieht man] des Zululandes. i — 


Wie aus Standerton gemeldet wird, betragen 
die Verluſte der Abtheilung berittener Infan⸗ 
terie, welche von den Buren bei Ermelo über⸗ 
raſcht worden war, 10 Todte und 15 Bere‘ 
wundete. - 


noch daraus, daß die in derſelben Woche wie 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ von Newyork ab- 


amburg-merifa-Sinie, und „Lucania“, der 
unard-Linte, 902 bezw. 1002 Poſtſäcke 
Unter der Poſt der „Lucania“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. Dezember. Dem „Rappell“ 
zufolge geriethen in dem Gefecht bei Tweed⸗ 
fontein 700 Engländer in Gefangenſchaft, 75 
wurden getödtet. 

Marſeille, 28. Dezember. In Folge 
eines falſchen Manövers rannte geſtern Mor⸗ 
gen das Dampfboot 48 mit 80 Paſſagieren an 
Bord gegen den Schleppdampfer „Ville de 
Marſeille“. Beide Dampfer erlitten ſchwere N 
Havarien; die Paſſagiere wurden mit großen 
Anſtrengungen gerettet. Perſonen ſind nicht 
verletzt, doch iſt der Materialſchaden bedeutend. 

Newyortk, W. Dezember. Nach 
neueren Meldungen aus La Guayara iſt Prä⸗ 
ſident Caſtro entſchloſſen, die dentſchen Forde⸗ 
rungen nicht zu bewilligen. Er läßt Caracas 
mit Außenforts befeſtigen und nach allen 
Landestheilen Munition ſchaffen. Wie weiter | 
von dort gemeldet wird, wird heute der | 
deutſche Geſchäftsträger das Ultimatum übers 
reichen und falls Caſtro dieſem nicht Folge 
leiſtet, La Guanara ſowie zwei andere Häfen 
beſetzen. 

— Sr 


Briefkaſten. c 
T. F. Die Blätter werden in der Expedition 
bereits um 5 Uhr ausgegeben und werden wir 
unterſuchen, wodurch die Verzögerung bei Ihnen ö 
entſteht. — R. P. 23. Die Mutter iſt in ſolchem 
alle in keiner Weiſe verpflichtet, für Schulden 
ihres großjährigen Sohues aufzukommen. 
S. S. 100. Die leiblichen Kinder zahlen für 
das Erbe von ihren Eltern keine Erbſchaftsſtener 
an den Staat. — H. B. in D. Nr. 36 328 der 
Berliner Pferde⸗Lotterie hat nicht gewonnen. — 
Kleine Bertha. Die kleine Neugierige will 
geuau wiſſen, wiepiel Kerzen allabendlich bei der 
Weihnachts dekoration im Neuen Rathskeller 
brennen? Es ſind deren 774, dazu kommt dann 
noch die Gasbeleuchtung. Karl St. Wir 
ſchwärmen nicht jo für England, um Ihren ſehr 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Dezember. Nach einer 
Depeſche des „B. T.“ aus Poſen hat der im 
Polenprozeß verurtheilte Schriftſteller Ra- 
kowski die Berufung zurückgezogen und iſt 
nach dem Provinzialgefängniß in Wronfe 
überführt worden. 
Nach einem Telegramm aus Petersburg 
fanden in Charkow neue Unruhen ſtatt. 700 
Arbeiter und Studenten, darunter auch 
Frauen, zogen, zum Theil mit Revolvern be- 
waffnet und rothe Fahnen ſchwingend, durch 
die Straßen. Unverzüglich ſchritt Militär 
und Polizei ein. Die Unruheſtifter ſchoſſen, 
wobei ein Schutzmann und ein Revieraufſeher 
erſchoſſen wurden. Ueber 300 Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. In Petersburg wird ebenfalls 
auf faſt allen großen Fabriken Gährung be— 
merkt, zu deren Unterdrückung innerhalb der 
Fabriken bewaffnete Poſten von der Regie— 
rung eingerichtet wurden. Auch ſonſt trifft 
ie Regierung ſtrenge Vorſichtsmaßregeln, 
um ohne Verzug einſchreiten zu können, falls 
Unruhen ausbrechen ſollten. 
Aus Geeſtemünde wird gemeldet: Der 
biefige Fiſchdampfer „Sonntag“ landete 
geſtern acht Mann von der Beſatzung der nor⸗ 
wegiſchen Bark „Oxroe“, welche in der Nordſee 
in Folge Sturmes unterging. Der Kapitän 
iſt ertrunken. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Kolumbiſche Rebellen erlitten eine blutige 
Niederlage am Magdalenenfluß. Auf beiden 
Seiten gab es 400 Todte. 
Aus Petersburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
depeſchirt: Die „Nowoje Wremja“ meldet, 
daß der ruſſiſche Reſident in Port Arthur, 
Koioſtowez, dieſer Tage aus Port Arthur hier 
eingetroffen iſt. Derſelbe unterbreitete als 
Bevollmächtigter des Admirals Alexejew, des 
Gouverneurs der von Rußland verpachteten 
chineſiſchen Gebietstheile, das ruſſiſch-chineſiſche 
Abkommen, das am 11. November v. J. in 
Port Arthur abgeſchloſſen worden iſt. Es iſt 


anzunehmen, daß die Verhandlungen, die a * a 2 
en ihn der aachen 8 der] Phautaſtereichen Artikel a a er Engländer 


aufnehmen zu können. Die 
Diakoniſſen⸗Station befindet ſich Grüne Schanze 5, | 
dort erhalten Sie in Armenſachen Auskunft. | 


chineſiſchen Regierung über das neue Man⸗ 
dſchureiabkommen gepflogen werden, die Reiſe 
dieſes Diplomaten nach Petersburg veranlaßt 
haben. 

Wien, 28. Dezember. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Generalkonſul 2. Klaſſe Emil von 
Filtſch in Hamburg wurde zum Generalkonſul 
1. Klaſſe ernannt. x 
Hier tritt neuerdings das Gerücht auf, 
daß Kaiſer Wilhelm im Frühjahr dem Kaiſer 
Franz Joſef in Wien einen Beſuch abſtatten 


wird. 

Rom, . Dezember. Nach amtlichen 
Meldungen aus Adeba ſind die Gerüchte, daß 
der Negus Menelik eine Europareiſe beabſich⸗ 
tige, völlig unbegründet. Es wird darauf 
verwieſen, daß es für den Negus Meneljk 
höchſt bedenkliche Folgen haben dürfte, wenn 
er ſein Land für längere Zeit verlaſſen und die 
Zügel der Regierung aus der Hand geben 
mürde. 

London, 28. Dezember. Wie mitge⸗ 
theilt wird, ſteht die Rückberufung Lord Me- 
thunes aus Südafrika bevor. Derſelbe joll 
das Kommando des irländiſchen Armeekorps 
übernehmen an Stelle des Herzogs von 
Connaught, welcher in das Kriegsamt zurüd- 
kehrt. 

a Kein Morgenblatt veröffentlicht Einzel⸗ 
heiten über das t bei Tweedfontein, 
auch amtlicherſeits wird keine authentiſche 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, ö 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 100) Au⸗ 
geheltten, in Amerika und Auftralien vertreten durch 
ne Bradstreet Con y), ertheift nur kauf: 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver⸗ 
langen poſtfrei zugeſandt. 4 


* . * * 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirtij⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. > 
Am 28. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Roggen 146,00 bis 149,0, 
Weizen 176,00 bis 177,00, Sommerweizen 
176,00 bis 177,00, Gerſte 132,00 bie ——, 
Hafer 140,00 bis 143,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Rogg 
wo —.— Seen 177,00 big en 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 132,00, Hafer 
150,00, Kartoffeln —,. - Er 
Kolberg. Roggen 138,00 bis 144,00, 
Weizen —— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—— Hafer 134,00 bis 140,00, Kartoffeln | 


5 —.— 


Neuſtettin. (coruhansnottz.) Roggen 142,00 
Weizen 


— — ́q)—— 4 62 — . ————— ͤ l. — . —ʒ 
4 


Mittheilung darüber gemacht. Dagegen er 

ſtellen verſchiedene Korreſpondenten feſt, daß 2 2 Hafer 1 3 Gerſte 
der Krieg im — Ale Be er Aufe] Kartoffeln —— bis —— ar Nr rs 
ſchwung genommen hat, obgleich man ſich der S Es 

Hoffnung ii den Fend aus 2 Ber bis —— Weizen 

dem Oranjeſta änzlich hinausgedrängt zu] - % 1 AUT — 
e ee Fee Daher —— DB, Marten 26,00 Bi 


„Daily Mail“ meldet aus Pretoria: Der 
engliſche Kommandant Chapman hatte ein 


Stadt “Theater. 


Anklam. Roggen 141,00 bis 143,00, 
Weizen 170,00 bis 172,00, Gerſte 127,00 bis | 
128,00, Hafer 147,00 bis Kartoffeln ; 


is —,—. 
Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 


7 


8 2 A * a 170,00, Gerſte 127,00, Hafer 147,0, $ 

Sen bree! Die grösste Sünde. |tofen —, . 1 
Abends Th: 78. Abon.®orft., II. Serie N — 5 140,00 bis — 

Vans wgütig. | Das Rheingold. „„ Gere 130 O0 bis en 
Montag: 79. Abon⸗Vorſtell. III. Serie. Hafer 142,00 bis —.— 5 — 
9 11 2 Haf „—. Leindotter — 

— Laa Der Freischütz. Kartoffeln 30,00 bis 37,00. 8 

5 0. Abon-⸗Vorſt. IV. Serie 55 7 
Dienſtag: ing * Bremen, 27. Dezember. Börſen lu 
Bons gültig. Der Schiffscapitain. Bericht. Schmalz ſehr feſt. W m 4 


und Firkins 49%), Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50%, Pf. — Speck feſt. N 

Magdeburg, 27. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. ri 


J. Produkt Termiupreiſe 
fob Hamburg. Per Dezember 6,50 
B., per Jaunar 6,55 G. 


Stadt- Theater. 


In Folge Indispoſition des Herru Kribb ge: 
langt Abend „Mamrli Angät“, 
komiſche Oper in 3 Akten v Lecocg, anſtatt „Das 
Rheingold““ zur Aufführung 


Bellevue -Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſtattung. 


Rumpelstilzehen. 
Sountag ae Die Zum 3. Male: 


6,0 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 6,67 ½ G., 6,72½ B., per April⸗Mai 
6,921 G., 6,97%, B., per Mat 6,977, G., 7,00 
B., per Auguſt 7,20 G., 7,25 B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 7,45 G., 7,47½ B. Stimmung 
ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 


Bous ungültig. lieben Feinde. „ 
R 2 on: „den 29. er . 4 
gi Bie Die rothe Robe. Bei milder Kälte Fehr klar. ö 
Dienſtag: en 85 


Robert u. Bertram. 


Kleine Preiſe. H  * 
m 2. bis 6. Januar: 
Gaſtſpiel Agnes Sorma. 


Könilzreich Sachsen. 


echnikum Hainichen 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
u. 1 
ogr. kostenfr. 


Bellevue-Theater. 


Vom 2. bis 6. Jaunar 1902: 
Fünfmaliges Gastspiel 


Agnes Sorma. 
Am 2, 3. und 5. Jammar: Nen! Nen! 
Die IZwillingsſchweſter. 
Am 4. Jannar: Johannisfener. 
Am 6. Jamar: Cyprienne. 


Preiſe der Plätze: Logen 5,10%, J. Haug 
J. Parquet 3,10 %, II. Parauel 2,10 %, 
Balkon 1,00 %, II. Rang 60 | 8 

Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. 


rn K-Säle. 


Praktikum f. 
Staatl. Oberaufs. E. 


Turnhalle 
(Grünstraße). 


Heute Sonntag, den Dezember: 


5 Ta 
2orosse Kreich-Concerte 
der Kapelle des Grenadier⸗Regiments Köwig Friedrich 
. f Direktion R. Nantes, 251 Muſikdirigent. g 

ern Nachm. Anfang > Uhr. Entree — N, } BR 


20 Wilhelmſtraße 20. Abends rderobe. 

Grosse Familien - Vorstellung. ; 
Jeder muß lachen. mis 

Anfang präeciſe 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 201 Pf. 


4,10% 
J. Rang⸗ 


* ” 


u. A.: „Sultan⸗Marſch“ (Nen) von Dr. Alfred 
Köhler, Stettin. * 


1» Ari au 


© Heute Nachmittag starb unser hochverehrter Freund und 
College, der stellvertretende Obervorsteher der Kaufmannschaft, 


Herr Geheimer Commerzienrath 


Biermann Waechter. 


Auf das Tiefste erschüttert, beklagen wir den Tod dieses 
ausgezeichneten Mannes, der, seit nahezu zwanzig Jahren Mitglied 
unseres Collegiums, uns Allen von jeher ein Muster und Vorbild 
treuester Arbeit und Pflichterfüllung gewesen ist. 

Sein reiches Wissen und Können, sein ernstes, stets auf das 
Gedeihen der Corporation gerichtetes Wollen, seine unablässige Sorge 
um die ihm anvertrauten öffentlichen Interessen, verbunden mit dem 
ungewöhnlichen Zauber seiner Persönlichkeit sichern ihm über das 
Grab hinaus die dankbare Liebe und Anerkennung seiner Collegen 
und der gesammten Kaufmannschaft unserer Stadt. 


Stettin, den 27. Dezember 1901. 


Die Vorsteher der Kaufmannschaft zu Stettin. 


Schlatow. Gribel. Winckelsesser. Tetzlaff. | 
Schröder. Muetzell. Kühnemann, Manasse. 
Klitscher. Lange. Günther. Brunnckow. 


Jahn. Piper. 


a er r a N 

Pädagogium Ostrau bei Filehne. 
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymansial- und Realklassen von Sexta 

Berechtigung zum einjährigen Dienst. (*) 


Einladung zum Abonnement auf die 


eure * * 


ul 


Bearünder 1643 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Ulerteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuänitxerstrasse 17. 


Dr. Brehmer's 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Ler waltung. 


Paedagogium Waren i. Meckl. 


a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen 
Station Berlin-Rostock, bereitet für Prima und 
das Einj.-Freiw.-Examen vor uud nimm 
nach Neujahr neue Schüler auf. Pro- 
specte umsonst. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbrenner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Zorndorferſtraßſe 17. 


2 Kgl. Preuss. Lotterie. = 
Ziehung vom 9. 12. Januar 1902. 
Viertellooſe 12 % und Zehntel a 4,80 4 
offerirt f 


F. A. Eekstein, Neuſtettin, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Am 31. Dezember 1 
. 
4 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
‚ur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, ärztlioherseits viel 
verordneten 


n husen' s Jod- Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. f. Leberthran). 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, 
Appetit anregend; hebt die Körperkräf te 
n kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 
eueren Medikamenten vorzuziehen, Gesohmack 
hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch 
circa 80,000 Flaschen, bester Beweis für die 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 
sngungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Man 
achte stets beim Einkauf auf die Firma 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Stettins und der Vororte. 


unabänderlich 


Ziehung der X. 


GROSSEN BADISCHEN 
-PFERDE<LOTTERIE 


mit unübertroffenem Haupt- 
treffer von 


30000 Mark 


in Pferden 


100000 .. 
2 Geſamtgewinne 

70000. 
N da von Pferdegew. 

30000 
Wert 1. Haupttr. 

10 000 e 
Wert 2. Haupttr. 

300 1 1 

00 Gewinne 

No. 3 32 
30000 „“ 
Gewinne 
No. 53 2000 

Lospreis nur 


1 Mark deu 10 Matt 


Porto und Liſte 30 Pfg. 
empfiehlt zur baldigſten Abnahme 


Generaldebit 


5 


Herzog's 
Pianoforte - Fabrik 


Gr. Wollweberſtr. 30, 1 Tr. 


empfiehlt neue kreuzſaitige Pianinos in Eiſen 
gebaut zu den billigſten Fabrikpreiſen unter 
20 0jähriger Garantie, 


Pianinos 


vorräthig von 380 Mark an. 


Neumeyer und Schwechten 
Pianinos und Flügel. 


Barmoniums 


von 100 Mark an aufwärts. 
Pianinos zur Miethe. 
Nehme gebrauchte in Zahlung. 


und ferner hier bei: Rob. Th. Schröder Nachfl. und Max Meyer. 


S. P. van Perlstein 
Köln am Rhein. 


ie „ med. Hair vom 


E Asthma % 
ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, lehrt 


unentgelttich deſſen Schrift N 
Conta & Co,, Leipzig. 


271.212.200 Mk. 


ratur⸗Werlſtätte für Schiffs⸗Chrouometer. 


Vermögen: 


Lebens- 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. 


A Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW, 


VIGTORIA zu BERLIN. es . 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44,410,319 Mk. 


und Kapital-Versicherung 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Unfall- Versicherung 
mit Prämien-Rückgewühr und Gewinnbetheiligung. 


Die Vietoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
Von 


"Prämien- und 
Zinsen-Einnahme 


Volks- Versicherung 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 


Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschifl-Unglück- Versicherung. 


dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Linden-Strasse 20 21. 
2 PPC c 


D. Jnssmann, 


3 Reifſchlägerſtr. 3, 
empfiehlt: 


Beitfedern 


und 


Daunen, 


garantirt ſtaubfrei. 


Fertige Inlets, 

Fertige Bezüge, 
Fertige Laken, 
Hemden-Flanelle 


in 
guten Qualitäten 
zu allerbilligſten Preiſen. 


Xeujahrskarten 
Glückwunschkarfen 
Mitzkarten 
Bogen wünsche 


empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz A. 
8 


Beſte oberſchleſiſche 
Stlck⸗, Würfel, Nuß⸗ 1 und Nußfkohlen 11. 


Beſte Senftenberger Brikets 
Marke „Marie“. 
einzelne Ctr. 1,10, von 5 Ctr. au 1.05, 
von 10 Ctr. an 100 Pfg. frei Haus. 
Größere Poſten ab Hof 90 Pfg., 
ab Bahnhof Torney 85 Pfg. 


Gutes Kohlengrus, 


einzelne Ceutner 65 Pfg., von 10 Ctr. 
an 60 Pfg. frei Haus, größere Poſten 
ab Hof 50 Pfg. 
Gaskoks, beiten oberſchleſiſchen Hüttenkoks, 
beſten Weißenfelſer Grudekoks, ſowie alle 
Arten Holz, zerkleinert und in Kloben, empfiehlt 


Felix Strüwing. 


Kontor: Beringerſtr. 80, 1. Feruſprecher 688. 
Lagerhof: Alleeſtr. 28 29. 


Echt Eulmbacher 


hell und dunkeln. 22 Fl. 3 AM, 
n „berlbränn enene A 
echt „Luftdichte s. 9 
Elyſium⸗Tafel bier. „ , 
„ TREE A nee ann BE, 8 „ 
„ Münchener Art RE 
= langer Art 84 „ 8 
„ deuiſch Porter 1 Erre 
Porter, t.. 8 
doppelt Malzbier. 40 „ 3 „ 
Harzer Sauer brunnen Ms: 8 

Selterwaſſer und Limonaden 

empfiehlt 


Telephon 821. R. Westphal, 


Eliſabethſtraße 20, 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Empfehle und verinde unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta rang br 
von 8 , au. Extra ſtark 
er filberne Remon⸗ 
oir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in . Neuheiten von 
20 A aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 


Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 


ei 


Breiter. 4, part. u. 1. Etage. 


Hahener-Badeöfen 


D. R. p. Ude r 50000 im Gebrauch O. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


Pros pe cte gratis. Uertreter an fast allen Plätzen. 


1 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail-Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


2 Eigenen Fabrikate 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Saffian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
Rindleder, in Baſtard 2c. 2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 
maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 

Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Photographiealbums in Hochfor maten in drei verſchiedenen Größen, 

Net ee in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 

Ahotographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Safflan⸗ und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 

Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 

Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
billigt ſtellen und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits 
von 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 M. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Emil Schumann, Pirna a. / E. 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher 
Koannrienedelroller. 
Prümiirt mit höchsten Auszeichn. Ver- 
sand unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank, g. 
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Stück 

Zuchtweibchen Mk. 1,50. 


Umſtändehalber 
it eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Baleon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags. 


Sa > 
Wilhelmſtr. 20, 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree zum 1. Februar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 


Visitenkarten 
Gratulationskarten 
zum neuen Jahre 
Geſchäftskarten 

Rechnungen 


fertigt in neueſten Muſtern zu billigſten 
Preiſen an 


KR. Grassmann, 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz 4. 


„%é⸗h,. 220 % monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 
!eivat. Kanitalisten! a: Re 3 
1 85 al hapitalisten! 5 Alter, eingeführter Reſſender fücht 
ee e ee e e e für Oſt⸗ u. Weſtpreußen gute provi⸗ 


Probenummern gratis und franco durch die 
1 Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (0 
TRRELETTEITTEEL LET FIEIINENTFENIRN 


4 lionsweile Vertretung in Rum, 
Cognac, Wein. Offerten u. No. 
4000 Exped. d. Zig, Kirchplatz 3. 


Heilrutsausuanl zum 

0 
Reiche Neujahr colossal! 
v 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 
zur Auswahl. 


Voit „ für Cigaretten⸗Fabr. per 1. Zaun“ 
Reiſende! geſucht. Offerten unt. 3. 2. 21 
Dresden. 


Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Berlin 14. 


lagernd Poſtamt 22 
N eee 


Posen. 
Allen meinen werthen Kunden, Freunden und Bekannten wünſche ein 
glückliches, fröhliches Neujahr. 
Max Bernhardini, 


neuer Inhaber des „Grand Hötel Bellevue“, 
Posen. 


N 
I | 
Wie in früheren Jahren habe ich auch diesmal meine Räume wieder auf 


das Geſchmackvollſte dekorirt und mache ich meine werthen Beſucher darauf aufmerkſam, 
daß die Beleuchtung mit ca. 800 Lichten 


vom 25. Dezember bis 1. Januar 
allabendlich von 4 bis 12 Uhr 


ſtattfindet. Ich bemerke gleichzeitig, daß ſich die Nachmittagsſtunden beſonders für 

den Beſuch von Familien mit Kindern eignen, da erfahrungsmäßig am Abend ein 

größerer Verkehr eintritt. 5 
Zugleich empfehle meine großhaltige Speiſenkarte, vorzügliche 


Weine und gut gepflegte Biere. 5 
2 J. Waliczek. 


NeuerRathsk 


— 


